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nd den 7. Februar. 


2 Nedaeteur: R. Hilſcher. 


Bekannt mfa chung. 


über ihre Berechtigung zum einjährigen Militairdienſte 


zu beantragen ſich für befugt erachten, haben die dies⸗ 


älligen Geſuche ſchriftlich an uns in das Bureau⸗ 


Lokal, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75, gelangen zu | 
burg⸗Falkenſtein iſt von Meisdorf hier angekommen. 


aſſen und gleichzeitig einzureichen: 
1) ein Taufzeugniß; 
2) eine Beſcheinigung des Vaters oder Vormundes, 
daß während der einjährigen Dienſtzeit für Unter⸗ 
halt und Equipage geſorgt werden wird“, oder, 
wenn dies zu bewerkſtelligen nicht möglich, ein 
Atteſt der Ortsbehörde hierüber; 
3) ein ärztliches Atteſt über die Körperbeſchaffenheit; 
4) ein Zeugniß über die moraliſche Führung, und 
) ein Zeugniß, aus welchem erhellt, daß Bittſteller 
entweder noch in einer der drei erſten Klaſſen 
eines Gymnaſti ſich befindet, oder ſofern derſelbe 
die Univerſität bezogen, das Zeugniß der Reife 
erhalten hat, weil ſonſt in der Regel eine Prüfung 
vor uns erfolgen muß, welche auf die älteren 
reſp. neueten Sprachen, inſonderheit aber auf 
Kenntniß der deutſchen Sprache, Mathematik, 
Geographie und Geſchichte gerichtet wird. 
an wird hierbei ausdrücklich eröffnet, daß Atteſte 
er die Qualification zum einjährigen Militairdienſte 
ur von uns, oder einer andern Königl. Depatements⸗ 
ungs⸗Commiſſion gültigerweiſe ertheilt werden dür⸗ 
en, und daher auf Beſcheinigungen über die Meldung 
8 dieſem Dienſte, welche andere Militair⸗ und Civil: 
ehoͤrden etwa irrthümlich ausgeſtellt haben, keine Rück⸗ 


ſicht genommen werden kann. 


bi Geeichgeitig wird ganz brſonders bemerkt, daß nur 
— zum 1. Mat desjenigen Jahres, wo der Militair⸗ 
pflichtige fein 20ſtes Jahr erreicht, die Anmel dungsge⸗ 
uche zum einjährigen Militairdienſte bei den Departe⸗ 
ments⸗Prüfungs⸗Commiſſionen berückſichtigt werden kön⸗ 

wer alſo die Anmeldung bis zu dieſem Zeitpunkte 


verſäumt, muß feine Militairpflicht durch 2 reſp. 3 Jahre 
ableiſten. 


h Uebrigens muß der wirkliche Dienſteintritt 
ei den Truppentheilen ſtets am 1. April oder am 
October jeden Jahres erfolgen. 28 
Für Diejenigen, welche ſich unferer Prüfung zu un⸗ 
terwerſen haben, find für das Jahr 1846 folgende 
etmine angeſetzt: 

am 11. März 

am 10. Juni 

am 12. Auguſt 
Jedoch müſſen die Anmeldungen geräumig vor dieſen 
erminen ſchriftlich erfolgen und eine befondere Vor⸗ 
ladung abgewartet werden; Tages vor der Prüfung, 

Nachmittags 4 Uhr, hat der Militairpflichtige die Iden⸗ 

tität feiner Perſon in obenbezeichnetem Bureau nach⸗ 
zuweiſen. = 
Daß den zu formirenden Geſuchen die Eingangs er⸗ 
wähnten Atteſte von 1—5 ſtets bald beigefügt werden 
müſſen, iſt um fo erforderlicher, als dadurch Weiterun⸗ 


früh 8 uhr. 


gen vermieden werden. 


In 


Breslau den 25. December 1845. 


Königl. Departements⸗Commiſſion zur Prüfung der 


Freiwilligen zum einjährigen Militairdienſt. 
v. Mut ius. Gr. Monts. v. Woyrſch. Weiß. 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Schreiben aus Berlin, Königsberg (Rupp's Schrift über 
die Symbole), Thorn, Poſen, Münſter (der Weſtf. 
Merkur), Köln (Preßfreiheit), Koblenz, vom 
rechten Rheinufer und aus Halle (ein Feſtmahl). 
— Schreiben aus Dresden (die II. Kammer, Waſſer⸗ 
ſtand der Elbe), Gotha (Landtag), München, Karls⸗ 
abe, Hannover, Deſſau, Aurich und Kiel. — Schrei⸗ 
den aus Wien und von der ungar. Grenze. — Aus 
we, (Proſelytismus). — jene er = Au 
Ondon, — . Aus der welz. 
8 Aus Amerika. 


T Aus Oſtindien. 


\ 
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Berlin, 8. . Ri St. Majsfät der König 
beben Alergnädigſt geruht, dem beim Land⸗ und Stadt⸗ 


— 7 


Se. Hoheit der regierende Herzog von Sachſen⸗ 
Coburge Gotha iſt von Coburg hier eingetroffen. 
Der Vice⸗Oberjägermeiſter Graf von der Aſſe⸗ 


Der Präfident des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums, 
v. Beckedorff, iſt nach der Provinz Pommern ab⸗ 
gegangen. Lu | 

Das dem Architekten C. A. Bley unterm 30. April 
1844 ertheillte Patent „auf zwel zum Preſſen von 
Braunkohlen oder Torfmoor beftimmte, in ihrer ganzen 


Zuſammenſetzung für neu erachtete Preßmaſchinen“ iſt, 


da die Ausführung nicht nachgewieſen, wieder aufzehoben 


worden. 

Berlin, 4. Februar. — Die großen Vorthrile, 
welche die Errichtung: der Armen⸗Spargeſellſchaften hier 
bereits gebracht haben, hat nun auch die Aufmerkſamkeit 
des hieſigen Centralvertins, welcher es in Betreff der 
Abhülfe der Armuth bis jetzt noch zu keiner Hand⸗ 
lung kommen ließ, auf ſich gezogen. Am meiſten 
möchte die Anlegung von Magazinen, in welchen die 
erſten Lebensbedürfnſſe für die Atmen angekauft und 
niedergelegt werden können, eine ſolche Abhülfe fördern. 
Der Vorſchlag zur Errichtung einer Arbeits⸗Nachweiſungs⸗ 
Anſtalt und einer Arbeits⸗Zeitung, findet hier großen 
Anklang und dürfte in kurzem ſchon tealiſirt werden. 
— Vor einigen Tagen wurde ein Speeulant, welcher 
Differenzen nicht bezahlen wollte oder zu zahlen ver⸗ 


mochte, durch die dabel betheiligten Geſchäftsleute von 


der hieſigen Börſe eigenmächtig entfernt. — Daß die 
Kommunalfteuer hier erhöht werden wird, ſcheint ziem⸗ 
lich gewiß zu ſein, da die ſtädtiſchen Ausgaben die Ein⸗ 
nahmen jetzt bei weitem überſteigen. 1 5 

Der D. A. Z. wird aus Berlin geſchrieben, daß 
in den ruſſ. Oſtſee⸗Provinzen ſchon 20,000 Bauern zur 
ruſſ. Kirche übergetreten oder zum Uedertritt geneigt find: 
— Dieſelbe Ztg. meldet weiterhin: Den ſtarken Counier⸗ 
wechſel zwiſchen hier und Petersburg bringt man mit 
den polnischen. Ereigniſſen wohl nicht ohne Grund in 
directe Beziehung. ’ 

ee 31, Januar. (Danz. 3.) Rupp's 
Schriftchen „die Symbole gefällt am meiſten (und zwar 
allgemein) wegen ſeines entſchledenen Auftretens dem 
Konſiſtotium gegenüber; da macht es ſich denn nun 
höchſt ſeltſam, daß die Königsberger „Ztg. f. Pr.“ (v. 
26. Jan.) in einem ſehr langen, aber ſehr ſchlecht ge⸗ 
ſchriebenen Artikel an den „Symbolen“ nichts fo tadelns⸗ 
werth findet, als eben dieſe Entſchtenenhelt; es iſt gegen 
die chriſtliche Liebe, meint der Kritiker. Wenn die „B. 
fe Pr.“ wüßte, wie. fi die chriſtliche Llebe in ihren 
Spalten ausnimmt, fir würde viel ſparſamer dies 
Wort gebrauchen, mit deſſen ſchönem Klange man heut 
zu Tage nicht mehr feine Gegner ſchlägt, und kaum 
noch die eignen Freunde befticht. — Lautetbach's Anklage ge⸗ 
gen die Verf. des „Königsberger Taſchenbuches“ auf Hoch⸗ 
verrath iſt vom Kammtergerichte in Berlin, als der legten In⸗ 
ſtanz, nun auch abgewieſen worden. 85555 Studioſus Br—s 
iſt auf 6 Monate von der hieſtgen niverfität removirt 
worden, well er im Verdacht ſtand, für politische Zei⸗ 
tungen Corteſpondenz⸗Artikel geſchrleden zu haben. Wie 
es heißt, hat er nichts eingeftanden und konnte man 
ihm auch nichts beweisen. Die öffentliche Meinung 
billigt dieſe Strafe durchaus nicht. — Es eſtkullren hier, 
in deutſcher Ueberfegung, viele Abſchriften eines Artiktle, 
weicher in der Times vom 10. Januar zu leſen war. 
Derſelbe beſpricht unſere lebten Landtags abſchiede und 
macht auf alle, die ihn leſen — und wer lleſt ihn nicht?! 
— einen ernſten Eindtuck! 0 

Thorn, 30.— Januar. (Ztg. für Preußen.) Ge⸗ 
ſtern traf hier eine Eſtafette aus Polen ein, die 
Nachrichten von Unruhen brachte, die in Wloclawek aus⸗ 


gebrochen wären. Eine ſich vor ein Paar Wochen uns 


darbietende Ausſicht, daß künftighin eine Kavallerie 
Escadron hier garniſonſten würde, ſcheint ſich nach den 


neueſten Nachrichten darüder wieder zerſchlagen zu wollen. 


Poſen, 28. Jan. (Weſ. Z.) Von dem neulich ver⸗ 
hafteten Propſt und Decan B. hört man nun, daß 
ſeine Feſtnehmung dadurch herbeigeführt worden, weil er 


Exemplare des berüchtigten Buches „Ledendige Wahr⸗ 


7 


gericht zu Danzig angeſtellten Kammergerichts⸗Aſſeſſor heiten“ (Prawdy tywokne) unter die Landſchullehre 
Alle Diejenigen, welche die Ausfertigung eines Atteſtes Labes den Charakter als Lande und Stadtgerichts⸗ ſeines Decanats vertheilt habe. — Neben dem großen 
Rath zu verleihen. 


Unterſtätzungsverein hat ſich nun noch ein zweiter ge⸗ 
bildet. Sieben polniſche Gräfinnen, die Gräfin Dii⸗ 
tynska an der Spltze, find zuſammengetret en und haben 
ſieben bürgerliche Damen als „Töchter“ gewählt, von 
denen wleder jede drei Frauen aus niederm Stande un⸗ 
ter dem Namen „Schweſtern“ ſich auserfehen hat; dieſe 
beſuchen die Armen und Nothleidenden in ihren Woh⸗ 
nungen, überzeugen fi von ihren Bedürfniſſen und 
erſtatten darüber Bericht, worauf dann angemeſſene Ab⸗ 
hülfe erfolgt. Die Kinder der Proletarler, welche noch 
kein Unterkommen in den drei Kinderbewahranſtaltn ges 
funden, läßt Frau von Dzitynska in ihrem geräumigen 
Palais von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags 
in der Weiſe der Spielſchulen beſchäftigen und nützlich 
angenehm zugleich unterhalten. Dieſe Bemühungen, 
die Lage der untern Volksklaſſe zu verbeſſern, wären in 
jeder Hinſicht preiswürdig, wenn nicht auch hierbei das 


Spſtem der Ausſchließung hertſchte und einſeitig na⸗ 


tionale Tendenzen verfolgt würden. x 
88 Münfter, 2. Febr. Vor einigen Wochen er: 
regte hier die Anweſenheit eines Geiſtlichen großes Aufſehen, 


welcher vorgab, unter den 96 bekannten Geiſtlichen in Ruß⸗ 


land mißhandelt, und endlich nach Deutſchland geflohen 
zu ſein. Die Schilderung, welche derſelbe von den in 
Sibirien ausgeſtandenen Qualen machte, waren herz⸗ 
zerteißend, und verſchafften ihm in die höchſten Kreiſe 


der Stadt Zutritt. Reichliche Geldgeſchenke, welche er, 


von Haus zu Haus gehend, zuſammenbrachte, dewieſen 
das Intereſſe der Münſteraner für ſeine Leiden. Jetzt 
hört man, daß dleſet Geiſtliche nichts welter als ein 
gemeiner Betrüger geweſen und in Düſſeldorf entlarvt 
iſt. Die Geſetze werden ihm Gelegenheit geben, die 


bis jetzt nur eingebildeten Leiden der Gefangenſchaft ein⸗ 


mal in der nackten Wirklichkeit zu koſten. Was Mün⸗ 
ſterſche Verhättniffe angeht, fo habe ich Ihnen diesmal 
etwas ſehr Erfreuliches zu berichten. Schon längſt war 
hier nämlich das Bedürfniß nach ei em größern Leſe⸗ 
Cabinete rege. Unſere Conditotelen und Geſellſchaften 
konnten ein ſolches Inſtitut keineswegs erſitzen. Jetzt 
iſt der Plan zur Begründung eines Leſe⸗Cabinets von 
einem unſerer Mitbürger aufgegriffen, und wird binnen 
kurzer Zeit zur Ausführung kommen. Derſelbe iſt zu: 
folge des circulicenden Proſpectus nach dem Vorbilde 


der in Lelpzig, Heidelberg ze, bereits beſtehenden Mu⸗ 
ſeen angelegt, und verſpricht die Anſchaffung ſaͤmmt⸗ 


licher nur in etwa bedeutenden, in Deutſchland erſchei⸗ 
nenden Zeitſchriften. Alle Richtungen ſollen vertreten 
fein, und auch ausländiſche Blätter nicht fehlen. Das 
Unternehmen findet bei den jungen Leuten Münſters, 
welche ſich vor dem Münſterſchen eingefleiſchten Ppiti: 
ſter vortheilhaft auszeichnen, rege Thellnahme, und wird 
ſicher dazu beitragen ein lebhafteres Intereffe für die 


Fragen der Zeit, und Mänſter aus dem Schlafe zu » 


wecken. 


SH Münſter, 2. Februar. — Der Götterbote 


Merkur“) hat ſeit einiger Zeit unfägliches Herzeleid 
auszuſtehen, ſo daß ihm ſchier die Schwindſucht über 
den Hals zu kommen ſcheint. Die radikale Preſſe, 
nicht zufeleden, ihm Neujahr wieder den Verluſt von 
beinahe 200 Abonnenten bereitet zu haben, fährt beſtn⸗ 
dig fort, ihn bei den Leuten in Mißeredit. zu bringen, 
und fo endlich phyſiſch und moraliſch zu vernichten. 
Draußen hat freilich längſt Niemand mehr ein 

Brot von ihm nehmen mögen; jetzt fängt man aber 
auch ſchon in der Provinz, deren Namen er an der 
Stirn trägt, an, feine Unfehlbarkeit zu bezweifeln und 
geht ernſtlich mit dem Gedanken um, neben ihm eine 
zweite, Weſtphalens würdigere Zeitung zu 9 nden. Der 
Plan Hierzu war fteilſch ſchon früher zur a ge⸗ 
bracht, aber an der Interefieloigkeit der Weſtphalen 
feibft ünd dem Misbehagen ber Dielerung, neuen Zei 
tungen die Conceſſion zu exche ei geſcheitert. Seit 
aber in faſt ganz Weſtphalen ſich ein tegerer Geiſt zu 
zeigen beginnt und der Merkur — der provinzielle Zeis 
tungs⸗Monopoliſt — im Gigenſatze hierzu nicht reactior 
nair den Convertiten Rintel, 
eder Bezlehung ſorüchwörtlich geworden iſt, zum Haupt: 


4 — * ü 
) Des Weſtphaͤliſche nämlich. D. N. 


deſſen Servilismus in 


\ 


* 


* 


$ mitarbeiter angenommen hat, ift die Oppoſition gegen 
den Merkur ſeldſt bei den Katholiken in Weſtphalen 
ſehr ſtark und“ der Wunſch nach Begründung einer 


neuen Zeitung, welche die Intereſſen unſerer Provinz 


ſehr lebhaft ge⸗ 


nach innen und außen würdig vertritt, h 
6 4 ß 8 Preſſe für dieſe 


worden. Von allen Seiten erhebt die 
Scche ihre Stimme, fo daß auch wohl von der Negier 
rung keine Schwierigkeiten mehr zu erwarten 8 
iſt klar, daß der Merkur der Entſcheidung dieſer Ange⸗ 
legenheit mit Zittern und Zagen entgegenſieht. Denn 
iſt fein zukünftiger Mebenbuhler nut in etwas geneigt, 


auf das Pochen und den 


Sorgen über „Seyn oder Nichtſeyn“ 
des Merkucs treffen den Verleger 
und Redacteur deſſelben, Herrn Coppenrath, auch fonft 
noch harte Schläge, die ein minder gläubiges 
Gemüth, als das des Herrn Coppenrath für böſe 
omina halten würde. Denken Sie ſich, jüngſt iſt ein 
Mitglied der Familie des Hin. Coppenrath in Halber⸗ 
ſtadt aus dem Schooße der alleinſeligmachenden zur 
deutſch⸗katholiſchen Kirche übergegangen. Iſt das nicht 
ſchrecklich? Hr. Coppenrath, der aus daueinde, muthige, 
begeifterte Votkämpfer des ultramontanen Heeres, ſieht, 
wie plötzlich ſogar in feiner Familie der Zeitgeiſt ein⸗ 
dringt, und einen Sproß derſelben mit in den Abgrund 
der Ungläubigen zieht! das iſt ein ep 
Neulich, als der Hirtenbrief des Fürſtbiſchofs von Bres⸗ 
lau erſchien, hielt es Herr Coppenrath, natürlich blos 
ad majorem dei gloriam, für ſeine Pflicht, hiervon 
einen beſondern Abdruck zu veranſtalten, und ſo den 
Gläubigen zugänglicher zu machen. Ee hatte auch ker 
teits eine tüchtige Portion Exemplare abgeſetzt, und, 
wie man zu ſagen pflegt, gute Geſchäfte gemacht, als 
plötzlich das hieſige Land⸗ und Stadtgericht von Bree⸗ 
lau aus um Beſtrafung des Hrn. Coppentath wegen 
Nachdrucks und um Confiscation der vorhandenen Exem⸗ 
plare recherchirt wurde. Der Herr Fürſtbiſchof hatte 
nämlich den Hirtenbrief zum Beſten einer wohlthätigen 
Anſtalt in Breslau in Druck gegeben, weshalb dieſe 
das ausſchließliche Dispoſitions recht über denſelben hatte 
und durch den von Hrn. Coppenrath veranſtalteten Ab⸗ 
druck in ihren Rechten gekränkt wurde. Uebrigens kann 
ſich das Breslauer Waiſenhaus (dieſem hat der Fürſt⸗ 
biſchof, wenn ich nicht irre, den Hirtenbrief dedicirt) 
freuen, de der Schadenerſatz, den Hr. Coppenrath zu 
zahlen hat, nicht unbedeutend fein wird. So werden 
die edelſten Abſichten des Herrn Coppenrath verkannt 
und vereitelt! 55 „5 

Köln, 26. Jan. (Weſ.⸗3.) Es iſt nun entſchie⸗ 
den und von der Regierung genehmigt (2), daß die In⸗ 
fel Nonnenwerth nebſt dem darauf ſtehenden Kloſter⸗ 


ſein. Zu dleſen 
für die Zukunft 


N 


gebaͤude an barmherzige Schweſtern gelingen wird. Die 


Kaufſumme beträgt 29,000 Thlr. Beſonders thätig 
dabei waren mehrere Mitglieder des rheiniſchen Adels, 
die der frommen Werke nicht genug thun können. Die 
Thätigkeit der frommen Schweſtern ſoll ſich indeſſen 
nicht bloß auf das Innere des Kloſters beſchränken, 
vielmehr auch in die Umgegend erſtrecken; inwieweſt die 
Befürchtungen, die ich hier und da ausſprechen hörte, 


” daß mit Speife und Trank, fo wie mit Arzneien und 


andern Hülfsmitteln auch fromme Wünsche zum Rück: 
tritte in die alleinſeligmachende Kirche in die Häufer 
Andersglaubender werden getragen werden, begründet 
ſind, wird die Zukunft lehren. a 
Köln, 2. Febr. — Unſere heutige Zeitung enthält 
n einen größern Artikel, die neueſten Landtagsab⸗ 
ſchiede über die Preßfreiheit betreffend. In dem⸗ 
ſelben heißt es am Schluße: Des regierenden Königs 
Majeſtät haben, wie die Zeitgenoſſen dankbar erkennen 
und die Geſchichte einſt zu bleibendem Ruhme bezeugen 
wird, aus freiem Antriebe die verderblichen Wirkungen 
der Cenſur in ihrer früheren Handhabung anzuerkennen 
und auf ihre Beſeitigung hinzuwlrken geruht; feitdem hat 
ſich in der Nation mit ſtets wachſender Kraft die An⸗ 
ſicht ausgeſprochen, daß dies nur durch eine vollſtändige 
Abſchaffung der Cenſur und Einführung der bundesge⸗ 
ſetzlich verhelßenen Preßfrelheit zu erzielen iſt; von den 
Fortſchritten der öffentlichen Meinung geben die Abſtim⸗ 
mungen der Provinzial⸗Landtage in der letzten ſechsjäh⸗ 
rigen Periode Kunde, auch die Staatsregierung hat die 
Cenſur als ihrem Principe nach ungenügend in den neue⸗ 


5 ſten Landtagsabſchieden anerkannt; wie bald hiernach die 


gaͤnzliche Aufhebung der Cenſur erfolge, wird hauplſäch⸗ 
lich von der Beharrlichkeit abhangen, womit das Pu⸗ 
blitum, wie bisher, in gefeßlicher, aber entſchiedener Weife 
dieſes Ziel verfolgt. a 5 
Koblenz, 1. Febr. (Rh. und, M.⸗Z.) Des Königs 
Maj. haben durch Alkerhöchſten Erlaß zu befehlen ge: 
ruht, daß den beben Herren Erjbifchöfen der Monarchie 
zu Köln und Pofen fortan von allen Königl. Behör⸗ 
den (von Andern geſchah dies ohnehin schon) das Prä⸗ 
diat „Exzbifcfiche Gnaden“ gegeben wude. 


* 


\ 


Ruf der Zeit zu hören, fo: 
wird Merkur Reich nicht lange mehr von dieſer Welt 


55 — 


Vom rechten Rheinufer, 29. Jan. (Rh. B.) 
Wir laſen ohnlängſt in einem der Barmer Zeitung ent⸗ 
nommenen Korreſpondenzartikel aus⸗Trler, daß die dar⸗ 
‚tigen katholiſchen Geiſtlichen darüber predigten, wie die 
kularfſitten, in die Hände von Privatleuten üdergegan. 
genen, ehemaligen Kloſtergüter keinen Segen bringen 
könnten. Mire dieſe Nachricht gegründet, fo läge hier 
von Seiten der betreffenden Gelſtichen eine direkte: Ver: 

lehung paͤpſtlicher Vorſchelften, von Seiten der biſchöf⸗ 
lichen Behörde aber die brſtimmte Verpflichtung vor, 
einem derartigen Ungehorſam und geiſtigen Unfug von 

Amts wegen zu ſteuern. Denn beim Abschluß des be: 
kannten, für Trier ſpeziell gültigen Konſulardekrets hat 
der römiſche Stuhl erklirt, daß die Beſitzer ehemals 
geiſtlicher Güter deßhalb niemals beunruhigt werden 
follten, und zugleich es den Biſchöfen zur Pflicht gemacht, 
mit aller Energie gegen jeden Verſuch einzelner Geiſt⸗ 
lichen, den Inhabern ſolcher Güter deshalb das G.wiſ⸗ 
fen zu beſchweren, einzuſchreiten. R 


ausfagen mit dem Berichte der Unterſuchungs⸗Commiſ 
fion, fo wie die Einholung verſchiedener Gutachten und 
Aufklärungen die Arbeiten ſehr erſchwert und verzögt! 
habe. Die Fragen, deren Erledigung die Deputatſon 
ſich bei dieſer Unterſuchung zur Aufgabe ſtellen müſſe 
ſeien vorzüglich die: ob das Militair auf Regujſition der | 
competenten Behörde eingeſchritten fei, und ob daſſelbe 
berechtigt geweſen, von den Waffen Gebrauch zu mi⸗ | 
chen. In Bezug auf die erſtere Frage habe die DM 
putation bereits die nöthige Gewißheit erlangt, 
ihr Urtheil abgeben zu können; deſto ſchwieriger abet 
ſel die Erwägung der zweiten, da hier Alles darauf an“ 
komme, genau zu ermitteln, ob vor Anwendung der 
Waffen die geſetzlich vorgeſchriebene Mahnung zum 
Auseinandergehen an das Publikum perichtſt worden 
ſel; daß von Seiten“ der Eivilbehörden dieſe Mahnung 
nicht an das Volk ergangen fei, ſtehe bereits feft, da 
dieſe Behörden überhaupt an jenem Abend gar 

gethan hätten, und es käme mithin nur zu erörtern, O 
fie durch die Militairbehörde ſtattgeſunden. Noch habe 
dann auch die Deputation in Bezug auf die geſetliche 
Beſtimmung, daß eine Wach mannſchaft, - winn- 
thäͤtlich angegriffen werde, berechtigt ſei, von den 
Waffen Gebrauch zu machen, zu unterſuchen, ob un 
jenem Abend in Leipzig im Sinne des Gefeges eln 
ſolcher thätlicher Angriff auf das Militär wirklich ſtatt⸗ 
gefunden habe. Er hoffe indeſſen, die Reſultate dieſet 
Unteiſuchung der Kammer recht bald vorlegen zu können, 
und glaube übrigens, daß in ſeinem ganzen Leben wohl 
die Bürgſchaft zu finden ſel, daß er auch hier ſonder 
Furcht nur der Gerechtigkeit ins Auge ſehen und keinem 
miniſteriellen Einfluffe huldigen werde. 5 


Halle, 27. Januar. (Köln. 3.) Am 24, d. ward 
auch hier der Geburtstag des großen Königs gefeiert. 
Gegen 300 Perſonen hatten ſich in einem öffentlichen 
Locale verſammelt. Aber welch“ ein Feſtmal war das! 
Die Herrlichkeit jener Vergangenheit, der Ernſt der Ge⸗ 
genwart und die Hoffnung auf eine tüchtige Zukunft, 
dieſe drei ſchienen mit den Gäſten zu Tiſche zu ſtten. 
Eine einleitende Rede hob in allgemeinen Zügen die 
Beziehung des gefeierten Todten zu den Beſtrebungen 
unſerer Zelt hervor. Wenn, wie nach der Sage der 
Rothbart, fo der gleichnamige und gleich große König 
zu uns heraufſtiege und uns fragte, fo müßten auch wir 
voll Kummer antworten: „Ja, königl. Herr, die Raben 
fliegen noch immer um den Berg; aber wir hoffen 
auch, je länger, je feſter, daß der Tag ſie endlich ver⸗ 
ſcheuchen werde.“ So der erſte Redner, indem er auch 
ſonſt zu zeigen wußte, wie nicht die Schwäche der 
Gegenwart uns zu den Größen der Vergangenheit zu⸗ 
rücklenke, ſondern der lebendige Eifer, alles vergangene 
Herrliche mit gefteigerter Bedeutung in den Tag der 
Gegenwart hinelnzuheben. Ausführlich entfaltete ſodann 
ein zweiter Redner ein hiſtoriſches Bild von Friedrich 
dem Großen, wie er, bewußt und groß, die Aufgaben 
der Zeit herausgefunden, ergriffen und gelöſt; wie er 
den Abſolutismus zu der Bedeutung herumgewendet, 
daß er ſich das Wohl des Volkes zum Inhalte machen 
müſſe; wie er das vom Mittelalter het zerſprengte deutsche 
Weſen im Norden des Vaterlandes in einem proteſtan⸗ 
tiſchen Focus geſammelt habe. Das fo zuſammengefaßte 
Bild beleuchteten dann andere Redner noch beſonders 
in einzelnen Partieen. Ein Toaſt auf den erfehten 
„Friedrich der Zukunft“ fand lebhaften Anklag, und als 
ferner von dem deredteſten Redner das Verhältniß des 
großen Königs zur Religion und Theologie geiſtvoll 
auseinandergefegt und gezeigt wurde, wie er bie von 
einem erſtartten Chriſtenthume ausgeworfenen freigeiſti⸗ 
ſchen Elemente mit deutſcher Tieſe ſich verbinden und 
zur Religion der Duldung und Humanität id habe 
geſtalten laſſen: da zog neben der Begeiſtetung für 
Friedrich aufs Neue die Begeiſterung für die von ihm 
beſchützte Religion in die Herzen. Wie aber biefe Re⸗ 
igion ſich mit dem ganzen Evthuſiasmus der Liebe in 
die Praxis des ſütlichen Lebens ſtürzen müſſe, das zeigte, 
an Leſſing (geb. den 22. Jan.) anknüpfend, ein noch 
ſpät auftretender Redner, deſſen Ernſte es gelang, der Brück namt ſich nicht einmal zur Annahme einer von 
Würde des Feſtes noch einen neuen, letzten Aufſchwung Ser e ihm angebotenen Averſſonalſumme 
u geben. N e 3 : ehen wollte. Wir ſehen bei 
zu geben des Gibehe dun er (en, bei dieſer Gelegenheit 
und tief unterm Waſſer ſtehen 
18 7 Pia zu erfahren, 
mal gefaßten Lieblingsplane, ſämmtliche Bahn öfe dahin 
4 verlegen, trog der ſehr deutlichen meh 5 
leiben wird. — Das anhaltende, ſaſt hartnädige Stils 
ſchweigen der zur Berathung der Leipziger Beſchwerde 
wegen der Auguſtoerhältniſſe erwählten 
Berge bat 1 allerlei Bedenken 
geben und man hat ſogar den Verda n 
tele e. ad ze A wal in Sete dur 
„wies. ßeren Einfluſſes die ganze Sache 
Einen Anſchluß aus Leipzig zu der aug dieſer Stadt] aber irgend etwas, fo 0 Po 3 2 
Pong rs Beſchwerde * S1 miffionsbericht eine fehr wor 

e niſterlums des Innern in . re traurigen Maßregeln, welche de r 
eigniſſe vom 12. Auguſt 1845 bevotwortete der rufen alte — Yum nun > 
Abg. Joſeph, der hierbei zugleich äußerte, wie der wungebehörden ſelbſt an einer ſolchen gelegen fein. 
Umſtand, daß jene frit langer Zelt aus Seipäig einge: | Ungeachtet desen war aber von den > Yeheiten 
gangene Beſchwerde bis jetzt in der ar Immer des Meferenten, Bicepräfidinten Eiſenſtuck dis ett 
noch nicht zur Berathung gekommen fe be reits Be⸗ noch nicht das Mindeſte verlautet, jener Verdacht wurde 
Se n d e ee e | m u e er Ai 

ache durch die Zeit wohl ganz 8 Ne; ſtuck geſprochene Urtheil: er ſel w 
er mache aufmerkſam, daß die Wichtigkeit * Gegen⸗ gegen We 9 fle Be 7 5 = 
ſtandes an ſich, fo wie die Spannung a ir und endlich hat derſelbe auf eine Interpellation des Abgsord⸗ 
deffen Vertrauen zu II. Kammer die möglihfte Or neten Dr. Zofeph Antwort gegeben (. oben). Hr. Eifenfud 
cum gung in der Eeiedigung befelben uin Pf mache, | fügte hinzu, daß dis ganzen Maßnahmen und Martiie nad 
Dicepräfibene Elſenſtuck, als We und, äugleich den Gefegen brurthiilt werden müſſen. Daß die de 
Referent der für Unterſuchung der Leipsiger Ereigniſſe | fege gerade pisrin ſehr mangelhaft find, iſt ſchen anden 

Otts, fo wie durch den von uns ſchon früher erwähnten 


niedergefegten außerordentlichen Deputation der II. Kam⸗ 
das ire den, darauf, daß dier eigenen ncht | Bericht über Morlegung: eines Aufruprgeieges bintäng⸗ 
lich nachgewieſen worden. Wir wollen demnach nicht 


— eine ſehr forgfame , ſondern auch eine unbe⸗ 
angene und unparteiiſche Unterſuchung erfordere, und] fürchten, daß die in Rede ſtehende B $ 
De 


daß beſonders die Vergleichung von circa 200 Zeugen⸗ ein den Schuldigen Ausflächte. 


* — 
* 


4 * Dresden, 3. Februar. Saum hoben die 
Beſürchtungen von einem anhaltend bohen Waſſerſtande 


len für die Uferbewohner, ſeſtdem die Elbe von 7 Ellen 
über dem niedrigſten Punkte um drei Ellen gefallen N 
war, etwas nachgelaſſen, jo ſieht man heute in erneutet 
Stärke ſich denſelden Preis gegeben, da das Waſſer in 
wenigen Stunden um anderchalb Ellen geſtiegen und 
noch immer im Wachſen begeiffen iſt. Wie unſere 
Brücke dieſe bedeutenden und ſchnellen Anſttömungen aus 
gehalten haben wird, das wird ſich erſt nach einem 
Zurüͤcktritt des Stromes in fein gewöhnliches Bett be⸗ 
urtheilen laſſen; einſtweilen hat nur der ganz beſonders 
dazu ausgeſuchte Bauplatz mit feiner wohleingerichteten 
Baubude und den zugehauenen Quadern und aufbewahr⸗ 
ten Pfählen zum zweiten Male unteim Waſſer geſtan⸗ 
den und eden ſo haben ſich die für die Uebergänge zu 
der jsßt freilich abgetragenen Schiffbrücke eingerammelten 
50 bewieſen, da ſie noch 
1 | 8 fcheint über dem ganz 
115 Brückenbau ein unheimlicher Geiſt zu beuſchen, den 
ie einmal zerſtörte zu keinem rechten Gedeihen wiedet 
men 1 Hat man nun in der einen 
eiſe für den Verkehr geſorgt durch die bereits früher 
erwähnte hölzerne Ueberblückung, fo arbeitet man demſelben 
entgegen in det andern Ait durch einen Brückenzoll, der 
von allen Transportmitteln, ſelbſt Schubkarren und Hand⸗ 
wagen, ohne Ausnahme entnommen wird, und der zur 
nächſten Folge das Aufsören, der in jetziger Jahreszeit 
und von den Unbemittelteren deſonders denutzten und 
geſuchten Omnibusfahrten nach ſich gezogen hat, da das 
| 2 feit D Jahre ganz 
j SUR 8 und man iſt in der 
Deut ſ cha ob man auf dem ein⸗ 
Dresden, 3. Febr. (D. A. 3.) Bon ben Gegenſtänden, 
die in der heutigen S080 der II. Kammer den In: 
halt der Regiſtrande bildeten, bevorwortete der Abgeord⸗ 
nete Brockhaus eine Petiton der iſcaelitiſchen Ge⸗ 
meinde zu Leipzig um Gleichſtellung der politi- 
ſchen Rechte der Juden mit denen der Chtiſten, 
indem er dabei auf die bereits früher überreichte Peti⸗ 
tion der Dresdener iſtaelitiſchen Gemeinde hinwies. 


außerordentlichen 
Veranlaſſung ge⸗ 


forgfältige Etöterung aller der 


* 


der Elbe und den damit verbundenen großen Nachthel⸗ 


genug übrig laſſen, fo wie vieleicht die dargethane Saum⸗ 
ſeligkeit gewiſſer Behörden noch gar entschuldigen werde. 
n Bezug auf die oben ausgeſprochene Verdächtigung 
aber bemerkte Herr Eiſenſtuck ausdrücklich, daß er mit 
Meengfter Unparteilichkeit verfahren werde und Einflüſſen 
der Behörden oder Miniſterien ganz und gar fremd, fit, 
Gotha, 1. Februar. (D. A. 3.) Heute verſam⸗ 
melte unſer Herzog zum erſtenmale nach feinem Regie 
rungsantritt feine Stände und eröffnete den Landtag. 
Er that dies in eigener Perſon, indem er in dem dazu 
beſtimmten Saale des Schloſſes Friedenſtein in kräfti⸗ 
ger, eindrucksvoller Rede die Gefühle ausdrückte, welche 
ihn an fein Volk mit Liebe binden und die Gedanken 
ausſprach, welche dem Geiſte feiner Regierung zu Grunde 
liegen ſollen. Die für uns bedeutſamſte Stelle der Er⸗ 
öffnungstede war die, in welcher er ſeine Geneigtheit zu 
erkennen giebt, dem Lande eine Virfaſſung zu geben, 
welche einer Vertretung des Voeks mehr entſprechend ift als 
unſere gegenwärtige, auf uns vererbte, nur durch ihr 
Alter würdſge. Der Herzog erwartet dabei die Unter⸗ 
ſtützung feiner Stände. Es iſt hier der Ort, Einiges 
ber unſere jetzige Landesvertretung einzuſchalten. Unſere 
Stände find Feudalſtände nach dem älteſten Zuſchnitte; 
Ihr Entſtehen hat daher feine Wurzel gar nicht in der 
Idee des neuen Staats, ſondern in der lehnsherrlichen 
Gewalt des alten Territorialfürſten. Sie haben drei 
urien: eine gräfliche, von zwei Abgeordneten Eines 
aſallen gebildet; eine ritterſchaftliche, den Lehnsgrund⸗ 
beſitz verttetend, vielleicht aus 20 Mitgliedern beſtehend, 
und eine ſtädtiſche, drei Bürgermeſſter der Städte 
Gotha und Waltershauſen in ſich faſſend. Es wird 
nach Curien geſtimmt. Wir dürfen nun zwar, um 
wahr zu fein, der Wirkſamkeit unſerer jitzigen Landſtände 
die Anerkennung nicht verſagen, daß ſie oft in richtigem 
erſtändniß des Landesintereſſe alle Stände vertreten 
und durch nicht karge Verwilligung der Mittel das 
materielle Wehl des Landes vielfach zu heben und zu 
befördern geſucht haben; als eine wahre Vertretung des 
olks können fie aber dennoch nicht betrachtet werden, 
und fie haben auch in Rückſicht auf die Fortbildung 
der organiſchen Einrichtungen des Staats nichts gelelſtet 
und nichts leiſten können. Pr f 
München, 31. Jan. (N. C.) (Dreizehnte öf⸗ 
fentliche Sitzung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten.) Der beim Beginn der Sitzung bekannt ge: 
machte Eintauf enthält unter andern zwei Beſchwerden des 
ehemaligen Pfarres in Weißenſtadt, Dr. Karl Riedel, 
wegen verfaſſungswidriger Dienſtentſetzung und wegen 
erſagung des Poſtdebits für die von ihm herausge⸗ 
gehe politiſche Zeitung. Demnächſt befand ſich an 
„C, gesordnung der Bericht des Abg. Frhrn. von 
Cloferr über den Antrag des Abg. Rabl auf Vorlage 
eines Geſetzesentwurfs über Sirirung der Zehenten 
und Laudemien. Dieſer Antrag geht von der Er⸗ 
wägung aus, daß bereits in vielen Ständeverſammlun⸗ 
gen der Wunſch geäußert worden, «8 möchten Zehente 
und Laudemien fixirt werden, damit die Früchte des 
leſßes, die Zinſen der Kapitalien des Zehent⸗ und 
rundholden bei Verbeſſerung feines Gutes ihm allein 
und nicht zugleich dem Grund⸗ und Zehentherren zu 
Dute kommen. „Ob die Staatsregierung, bemerkt der 
leferent u. a., noch in dieſer Sitzung der Ständever⸗ 
fümmiung Geſetzesvorſchläge über Zehenten⸗ und Lau⸗ 
l⸗Fixationen vorlegen werde, ſteht zu erwarten; 
aber ein einzelner hier einſchlagender Gegenſtand dürfte 
wohl unbedenklich feine Erledigung durch einfache Ge⸗ 
bmigung eines Antrags erhalten, nemlich der Zehent 
don Gründen, worauf neue Hopfenanlagen gemacht 
werden wollen. Die Wichtigkeit des vaterländiſchen 
Hopfenbaues, theils wegen der Bier fabrikatlon, theils 
wegen der bedeutenden dadurch vom Auslande bezoge⸗ 
un Summm, die Größe der Geld⸗ und Arbeits kopi⸗ 
talſen, welche auf den Hopfenbau verwendet werden 
müſſen, rechtfertiget hier am meiſten den Grundſatz der 
hent⸗Fixation, und am leichteſten verſteht ſich hier 
Pflichtige zu einem die bisherige Laſt ſelbſt Über; 
genden Entſchädigungsbetrag. Letzter Gegenſtand der 
x ordnung war der Bericht des erſten Sekretalts 
mand wart, über die Vorſtellung des Pfarrers Stigl⸗ 
dier in Thaning, wegen Ungitigkeit der Wahl der 
Ge keis ordneten aus der Klaſſe der katholiſchen Geiſtlich⸗ 
ert, n Megierungsbezist Oberbaiern. Der referirende 
ifte Sekrttait beantragt dieſelbe als unbegründet zurück⸗ 
Muweifen, Nach geſchloſſener Discusfion wurde die Wahl 
34 Dekans Stecher zum Wahlmann mit 65 gegen 
timmen, dann auch die Wahl der Abgeordneten 
a der Klaſſe der katholiſchen Geiſtlichkeit vom Me: 
Snuumgabezirke Oberbalern ſelbſt mit 75 gegen 24 
Tannen für ungü tig erklärt. Nachdem hiemit die 
geberdnung erſchöpft war, wurde die nächſte Sitzung 
auf den 3. Februar anbrraumt. 5 
Karlsruhe, 30. Januar. (Fr. J.) Geſteen Abend 
Dean Frankfurt die aus fünf Mitgliedern beſtehende 
babbrtation Hier ein, welche die mlt 1060 Unterschriften 
Fe Dankadreſſe Frankfurter Bürger und Bewohner 
Ana. fitee Drtfehaften aller Confeſſionen dem verehrten 
5 gef bah denn Bitter überbrachte. Die Ueberreichüng 
des 0 heute in feierlicher Weiſe, wie es die Bedeutung 
der „, omented, in welchem ſich die große Angelegenheit 
Gegenwart abſpiegelte, mit ſich brachte. 


— 


7 


auf den 24. d. zufammnberufen; 


Donau eine außererdentliche Höhe erreicht. 


iſt das Waſſer bereits weit aus ihren Ufern getreten, 


in der Provinz Kaukaſten befindlichen Regietungs⸗Be⸗ dreißig Jahre verwendet 


gen worden. 


„ 
— - 
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Hannover, 2. Februar, — Durch ein k. Gabinete: wenn auch Tangfam, zu verfolgen, 
ſchrelben werden die all meinen Stände des Königsrelchs ſechsmonatliche Siſtirung iſt nur eine 
FA "während welcher die herrſchende Reichskirche kräftigere 
Deffan, 4. Februnc. — Geftern Abend fach hier. Moßregeln vorbereiter, um gegen die toleritte aufzulegen. 
ſelbſt die Wittwe des 1814 verſtorbenen Erbprinzen So erſährt man mit einiger Beſtimmtheit, die Regierung 
Friedrich zu Anhalt, Chriſtiane Amalie, geborne Prinz beabſichtige die Anstellung beſonderer Beamten, welche 
zeſſin von Heſſen⸗Homburg, in ihrem 72 Lebensjahre. den Gang der ſich in den Oſtſerprovinzen bildenden 
Aurich. 29. Jan. (Offe. 8.) Das heutige Amts- griechischen Kliche genau zu beachten und darruf zu 
blatt enthält eine Publikation des auf den 16. Febr. ſehen haben, daß von Seiten der Gutsherren und Pre⸗ 
d. J. ausgeſchriebenen allgemeinen Landtags für das diger keine Abmahnungen oder Dinberniffe gegen die 
Fürſtenthum Oſtfriesland und das Haclingerland. Der zur griechiſchen Kirche Ueberttetenden geübt werden. 
Zweck bieſes allgemeinen Landtags gebt dahin: „den Die Zahl der mobilen griechiſchen Kitchen in denen für 
getreuen Ständen nochmals Gelegenheit zu geben, ſich den Augenblick der, Gottesdienſt ſuspendirt iſt, ſoll ſpäter 
„über den im Jahre 1843 ihr vorgelegten Entwurf 
einer Verfaſſungs⸗Urkunde für die oſifrieſiſche Landſchaft € t 
zu erklären.“ } ö gedachte Siſtirungs⸗Befehl ward dem grundbeſitzenden 
Kiel, 31. Janun. — In der Flensb. Ztg. lieſt Adel unſerer Provinz von dem. General⸗Gouverntur nur 
man: Nachdem die Jurlſten ſich den Kopf zerbrochen im Allgemeinen, keinesweges im Original mitgetheilt, 
bei Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs wegen allgemeiner weil er, wie es hleß, nur die griechiſche Gelſtlichkett 
Wehrpflicht, welcher Niemandem genügte, ſpricht man speciell angehe. Der grlechiſche Biſchof in Riga hat 
jetzt davon, daß man einen Verſuch machen wolle, ob in dieſer Bezſehung von der Synode in St. Peters⸗ 
es dem Militair glücken möge. Als Präfes dieſer even: | burg eine beſondere Inſtruction erhalten, die aber ſehr 
tuellen neuen Militatr⸗Commiſſion nennt man den Chef] geheim gehalten wird und nicht in das Publikum ge⸗ 
des Generalſtabes bei dem General⸗Cemmando in den drungen iſt. — Merkwürdig war es, daß am 18ten 
Herzogthümern, Oberſt v. Römeling. Sollte dieſe Som: | December, dem kaſſerl. Namensfeſte, kein Haus in Riga 
miſſion allein aus Milſtairperſonen zuſammengeſetzt wer⸗ erleuchtet war, während am 26ſten deſſelben Monate, 
den, würde das Reſultat gewiß eben fo mangelhaft wer⸗ der goldenen Hochzeitsfeier unſers allgemein geliebten 
den, als das der Juriſten, und es dürfte wohl ein tobt: | Civil⸗ Gouverneurs, des geh. Raths Voölkerſahm, die 
gebornes Geiſtesprodukt zur Welt kommen, bei deffen | ganze Stadt durchgängig erleuchtet war. Der erſte 
Begräbniß die Stände das Vergnügen haben werden zu | wortführende Bürgermeiſter in Riga, Timm, hat fi 
aſſiſtiren. 8 durch fein ſichtliches Hinneigen für das Griechenthum. 
Dr Defterreid. durch ſein eifriges Streben, demſelben die möglichſte Ver: 
＋ Wien, 4. Februar. — Der kaiſerl. ruſſ. Reiche: breitung unter ſeinen Landsleuten zu geben, den Un⸗ 
konzler, Graf v. Neſſelrode, welcher die Abſicht hatte,] willen der Bütgerſchaft dermaßen zugezogen, daß fir, ver: 
nur vier Tage hier zu verweilen, hat feinen Aufenthalt möge der ihr zustehenden Vorrechte, zur Wahl eine 
um mehrere Tage verlängert, und wird Wien eiſt in] andern Bürgermelſters geſchritten iſt, welche Wahl der. 
den letzten Tagen dieſer Woche verlaſſen. Faſt täglich] Miniſter des Innern bereits beſtätigt hat. 
finden zwiſchen ihm und Sr. Durchl. dem Staats kanz g Frankreich. \ 
ler Fürſten v. Metternich längere Unterredungen ſtatt. Paris, 31. Januar. — Der Unterrichtsminiſter 
Vorgeſtern hatte er Audienz dei Sr. kaiſerl. Hoheit] wird feine Univerſitäts⸗Ordonnanz zurücknehmen und 
dem Erzherzog Ludwig. — In Folge des vor einigen | die Organiſation des höchſten Schulrathes durch eln Ge⸗ 
Tagen hier und in Obet⸗DOeſterteich gefallenen vielen | fe bei der Kammer deantragen. „Obgleich ich die 
Schnees, dann durch die in den letzten J Tagen ſtatt.] Ordonnanz billige, well ich eben die einfeitige Tendenz 
gehabten großen Regengüſſe, hat der Waſſerſtand der] der Herren Eblektiker nicht leiden kann erklärte L'her⸗ 
Geſtern] bette vorgeſtern) fo wünſcht doch Jedermann ein Geſetz 
ſtand das Waſſer 12 Schuh 4 Zoll über Null. In [Rare Ordonnanzen.“ Hierauf erwiederte Hr. Salvandy: 
der Umgebung von Wien, in Nußdorf und am Bober, „Man beſtreitet die Geſetzlichkeit meiner Ordonnanz; ich 
habe das Gegentheil bewirſen. Alle Welt ſchreit aber 
8 Pioniers dennoch nach einem Geſetze. Schon darum, daß eben 
Corps bemüht ſich thäligſt in Anordnung von Wort: Jedermann ein ſolches Gefeg wünſcht, erkenne auch ich 
ſichtsmaßregeln, um im Falle einer Ueber chwemmung | feine Möglichkeit an. Ich erkläre daher hiermit, daß 
augenblickliche Hilfe leiſten zu können. Pontons und die Elemente hierzu bereits geſemmelt find. - Das Mi⸗ 
Zellen ſind mit der nöthigen Anzahl Mannſchaft an niſterium hat lange über die Nütlichkelt eines ſolchen 
den gefährlichſten Plätzen aufgeſtellt, und ein großer | Geſetzes nachgedacht: es wird der Kammer vorgelegt 
Theil des zu Kloſter⸗Neuenburg ſtehenden Pfonier-Bat, | werden.“ (Sehr gut!) — Neben der conſtitutſonellen Frage 
iſt bereits in das Marchfeld, die gefährlichſte Ortſchaft, | von dem Unterſchted zwiſchen Ordonnanzen und Geſetzen 
abgegangen. ˖ iR bam auch die juridiſche in Anregung von der Anwend⸗ 
Von der- ungariſchen Grenze, 20. Januar, | barkeit der Verfügungen aus der Kaiſerzelt auf das ge⸗ 
(N. K.) Es haben ſich in Ungarn derzeit fo viele Wech⸗ genwärtige von der Sulirevointion von 1830 ausgehende, 
ſelfälſchungen ereignet, daß, um dieſem Unfuge vor- noch ſehr ſchwankende, Staalsrecht. Hierauf bezieht ſich 
zubeugen, eigens für gut erachtet wurde, eine ſehr ftrenge | folgende bemerkenswerthe Stelle in des Herrn Thiers 
Urterfuchung gegen einen Uebelthäter, der falſche Pa⸗ neuſter Rede: „Ich bin, gleich dem Hrn. v. Salvandy, 
plere im Betrage von ein Ppaarmalhunderttauſend aufrichtig und entſchleden für die Inſtſtutionen der Mes 
Gulden in Umlauf gebracht batte, vorzunehmen. Das | volutionen und des Kaiſerteichs, jedoch nur fo, wie die⸗ 
Komitat ſchritt mit ſelchem Nachdruck ein, daß binnen | felben, durch die Zeit mobifirirt, den Bedürfniſſen uns 
Kurzem der größte Theil der begangenen Fälſchungen] ſerer Tage und den Peinc'pien der repräſentativen Re⸗ 
offen dalag. 7 Icgsiecung angepaßt ſind. Dieſe ſchönen Suftitutionen ha: 
-Muffifbes Reich. ben drei Epochen: die Revolutſon von 1789, die ſie 
St. Petersburg, 29. Jan. Nach einer neueren | ausgeſponnen, Napoleon, der fie nach einer vielleicht zu 
Verordnung über die offiziellen Beziehungen des Statt⸗ | abfoluten Einheitsidee organiſirt hat, die Reſtauration 
halters vom Kaukaſus, find alle in Transkaukaſien und von 1814— 15 und die Umwälzung ven 1830, welche 
i g Jah haben, fie zu modifieiren und 
hörden und amtlichen Personen überhaupt, ſowohl die] dem Syſtem der Stellvertretung anzueignen. Ich will 
zum allgemeinen Beſtande der Gouvernemencs⸗Berwal⸗ | diefe Inftitutionen nicht, wie fie zu dieſer oder jener Epoche 
tung gehörigen, als duch die unabhängig von deiſelben ihrer vergangenen Geſchichte waren, ſondern wle fie jetzt 
geſtellten, dem Statthalter vom Kaukaſus völlig unter: | find, wie die Zeit fie umgebildet hat. Wie Herr von 
i 5 „ *. Salvandy bewundere auch ich Napoleon; aber es giebt. 
Man hat auch neue Bttichte aus dem Kaukaſus. einen Geſetzgeber, der, was viel heißen will, über Nas 
Die Zfcherfhenzen hatten einen neuen Angriff (vielleicht polcon ſteht; dieſer Geſetzgeber iſt die Zeit, dle es nach 
den bereits bekannten) gemacht, waren aber zurückgeſchla⸗fk meiner Uebetzeugung ſelbſt Napoleon zuvorgethan hat (le 
i temps a mieux fait que ‚Napoleon lui-meme). . 
Aus Tiflis meldet man, daß der auch in englifchen | Diefe Inftitueionen zu vertheidigen, habe ich gewiſſet⸗ 
Blättern erwähnte perſiſche Geſandte nur den Zweck maßen mein Leben gewidmet.“ So oft dieſe herrlich · n 
hatte, den neuen Gouverneut Woronzow ſreundnach bar⸗ Inſtitutionen, welche Frank reich's Einheit conſtitul⸗ 
lichſt zu begrüßen. Khan ee fo iR fein Name, ren, in Gefahr waren, fühlte ich mich bewegt, eilte ich 
hat dem Fürsten dos Büdniß des Schachs in Beillan⸗ herbei ihnen zur Hülfe. An dieſes ſeltſame Geſtaͤndniß, 
ten und der Fürſtin einen reichen Brillantſchmuck über: das die Möglichkeit einer n 
geben, dann aber auch N 3 Ptivat⸗Conferenz neter, anarchiſch verwirrter, despotiſch erzwungener, im 
5 dem Fürſten gehabt, über deren Inhalt nichts Reactlonsgeiſt umgeſchmolzener, unter den verſchiedenar⸗ 
verlautet. „ e ae? tigſten Einflüſſen entarteter Ideen und Einrichtungen 
In der vorgeſtrigen rd hatten wir die furcht⸗ | vorausſetzt, schließt ſſch eine ſcharfe, ſehr — 
— Kälte von ſechs und zwanzig Grad nach — der Ordonnanz vom 7. December, dulch welche 
eaumur. „ he alvandy der Univerſität einen ſehr empfindlichen Schlag 
u eg ver 27 N 85 Bekannt | verfegt haben fol. Thiers 5 1 Fe 
der im vor. i el. Befehl, jeden ſchichte der Univerficät unter „ wobel er dem 
Proſelytismus in Livland auf fee Mosel f Pe } 3 


— 


Die angeordnete 


Gutsbeſiger zu deren Bau verpflichtet werden. Der 


und fortwährend noch im Stelgen. Das k. k. 


wohnt, ihre Zwecke mit Energie und Beharrlichkeit, ihrem ſechzehnten Jahr, alſo bold majotenn, noch nicht 


‘ 


kurze Ruheftiſt, 


* 


auf dem platten Lande überall fehr vergrößert und die 


Amalgamation frelſinnig geord⸗ 


völlig Helden ſeines neueſten Werks mit vollen 88 a 


zu ſiſtiren, womit jedoch dem religlöſen Bekehrungs⸗ rauch ſtreut- Natürlich hat die Reſtauration alles ver 
Geſchuͤft in unſeren weten kelnesweges ein Ende dorben, maß Napoleon gut gewacht * iR . 5 
gemacht fein foll, denn die ralſich. Regierung il ge⸗ | evolution holte wieder Piet zu andern, MM ober 


— 


im Reinen über die Fteiheit des Unterrichts, wie ſolche 
in der Charte zugeſagt worden iſt, und die Wickſamkeit 
der Univerſität, die in den Augen des Klerus neben je⸗ 


ner Freiheit nicht beſtehen kann. 


Ein hieſiges Blatt meldet aus Algier, Marſchall Bu: 


bd⸗ durch Berg RN 
geaud verfolge AbrzrlsKader a ef gerade auf 
ſich in dem Thal 


in dem Thal, wenn jener auf 


Thal; da er aber unglücklicher Weiſe 
dem Berge ſei, wenn Abd⸗el⸗Kader 
befinde, und ebenſo wieder 
dem Berge ſtehe, ſo könne er ihn nie ereichen. 


Paris, 1. Febr. | 
kammer bie we des bie,englifche Allianz betrel⸗ 


fenden Adreßparagraphen. Herr Bertper hielt eine glän⸗ 
zende Rede, in der 
dieſe Allianz gerichteten Amendements, das „herzliche Ein⸗ 
verſtändniß“ zwiſchen Frankreich und England ſcharf an⸗ 
geiff und zu dieſem Behufe das ganze Verfahren der 
Regierung in allen Punkten, wo fie mit England ge⸗ 
meinſchaſtlich zu handeln hatte, beleuchtete. Die Politik 
des-Cabinets in Betreff Nordamerikas gab dabei wieder 
den Hauptpunkt des Angriffs ab. Herr Buizot antwor⸗ 

tete ſehr kurz und bündig, da diefe Fragen ſchon hin 
länglich beſprochen und! wieder beſprochen ſeien. 

Nach amtlichen Veröffentlichungen in einer Zeltung 
der Inſel Bourbon hatte die perſiſche Reglerung dem 
franzöſiſchen Geſandten ia Teheran, Grafen de Sartiges, 
den Wunſch zu erkennen gegeben, zwiſchen der genann⸗ 
ten Inſel und dem Hafen Bender⸗Buſchir im perſiſchen 
Meerbuſen Handels verbindungen zu eröffnen und 


bereits Befehl gegeben, daß franzöſiſche Schiffe dort un: 
ter den günftigften Bedingungen zugelaſſen werden ſollen. 


Großbritannien. 


* 


v. Richmond verſchiedene Petitionen zu Gunſten der 
Getreidegeſetze und erklärte bei dieſer Gelegenheit, 
daß er durchaus der miniſteriellen Propoſition in Be⸗ 
zug auf die zu übende Handelspolitik entgegen fei, un 
die Wahrhelt der Behauptungen, auf welche jene ge⸗ 
gründet fei, verneine. Es ſel lächerlich, jene Vorſchläge 
als Vergleichs vorſchlaͤge zu bezeichnen. Es ſei kein Ber: 
gleich, und überdies wolle et fi gar nicht vergleichen. 
Der Miniſter hatte etſr ſagen müſſen; was die Korn⸗ 
preife unter dem Einfluß des neuen Spſtems fein wür⸗ 
den, ehe von einem Vergleich die Rede ſein könne. Er 
hoffe, das Haus werde den Vorſchlag verwerfen, und 
die Miniſter nöthigen, an das Land zu appelliren. Er 
habe dann keine Furcht vor dem Erfolg trotz der Be⸗ 
ſtechungen, welche die Antl⸗Korngeſetz Ligue übe. Lord 
Kinnaird, als Mitglied dieſer Ligue, ſtellte es in Ab⸗ 
rede, daß Beſtechungen ftattgefunden hätten. Er wolle 
nicht die Verantwortlichkeit für Alles übernehmen, 
was in den Verſammlungen der Ligue geſprochen 
werde, eben fo wenig, wie er erwarte, daß der Her- 
zog von Richmond ſich für Alles verantwortlich hal⸗ 
ten werde, was bei den Protectious-Meetings ge: 
ſagt worden ſel. Der Herzog v. Richmond er⸗ 
klärte ſich jedoch bereit, eine ſolche Verantwortlichkeit zu 
übernehmen, ü 
zu dieſem Entſchluß. Er fei alſo vtrantworilich dafür, 
daß ein Herr, eln Mitglied des andern Hauſes, mit 
Satan verglichen und das Verbrennen der Times an⸗ 
gerathen habe. Die Ligue habe nicht beſtochen, ſie habe 
nur Perſonen in den Stand geſetzt, die geſetzmäßige 
Wahlfähigkeit zu erlangen. Graf Grey war der An⸗ 
ſicht, daß, wenn man den Vorſchlägen des Minifters 
opponiren wolle, dies beſſer durch elne Reſolutſon zu 
Gunſten des Protectivprinzipes geſchehe. Er feiner 
Selts ſtimme zu, Gunſten der vorgeſchlagenen Maßre⸗ 
gel, wenn er auch ſofortige Aufhebung der Korn⸗ 
geſetze vorgezogen haben würde. Der dreijährige Auf⸗ 
ſchnb könne nur nachthellige Folgen haben, inſoſe in er 
den Zuſtand der Ungewißheit verlängere. Was die Ent: 
ſchädigungen betreffe, fo ſeien die meiſten an ſich gerecht 
genug, doch könne man nicht von ihnen als Entſchaͤdi⸗ 
gungen reden. Die einzig wirkliche Entſchädigung würde 


dadurch geboten, daß, wie in Bezug auf Getreide, ſo in 
jeder anderen Sache das Prinzip des freien Handels 
roklamirt würde. Wenn die Landleute ihr Getreide 
wohlfeil verkaufen ſollen, ſo müſſen fie auch Caffee, 
Bauholz und alles wohlfeil kaufen können. Wenn der 


; liſche Producent wohlfeil produziren wolle, ſo müſſe 
die 120 der in den Colonlen thun. Er ſel ſeit feinem El 
tritt in das öffentliche Leden dem Prinzip des Freihan⸗ 
dels günſtig geweſen, und er habe immer dasjenige des 
Schußzes als einen Irrthum angeklagt. J: früher die 


Prinzipien des freien Handels als die einzig vernunft⸗ 
emäßen von der igislatur adoptirt würden, je beſſer 
e Lord Aſhburton 1 


werde fi das Land befinden. 
tete, weder dle Regierung noch das Haus würden je im 


Stande fein, die Freihandelsgrundſäze durchzuführen, 
mie fie der edle Lord vertheibige, jo lange das Land ſich 
in feiner gegenwärtigen complicirten Lage befinde. Lord 


+ Geftern, begann bie Deputſrten⸗ 


er, zur Unterſtützung ſeines gegen 


3 London, 31. Januar. In der Sitzung des 
Oberhauſes om 29. Januar überreichte der Herzog 


und Lord Kinnaird wünſchte ihm Glück 
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lich im Unterhauſe Sir Robert Peel, die Einfegung el⸗ 
nes Comite vor zur Erwägung der Eiſenbahn-Ange⸗ 
legenheiten des Landes, und wurde ein ſolchts Co: 
mite bewilligt. N a 

Im Unterhauſe trug Lord Aſhley auf die Erlaub⸗ 
niß an, eine Bill einzubringen, vermöge welcher die Ar⸗ 
beitsſtunden junger Perſonen in Fabriken auf täg⸗ 
liche zehn Stunden herabgeſetzt würden. Zwei Jahre 
ſelen verſtrichen, ſeitdem er den Gegenſtand vor das 
Haus gebracht, ſeitdem ſeien mancherlei Ereigniſſe ein⸗ 
getreten, welche die Wahrheit deſſen, was er geſagt, be⸗ 
währt hätten, und die einzige Frage, die jetzt offen ſtehe, 
ſei die, ob die von ihm vorgeſchlagene Maßregel keinen 
nachtheiligen Einfluß auf den Handel und auf den Lohn 
der Fabrik⸗Arbeiter haben werde. Lord Aſhley bewies 
nun, daß die Experimente, die in den letzten Jahren in 
den Manufacturdiſtrieten vorgenommen waren, erwieſen 
hätten, daß die Verkürzung der Arbeitszeit dem Handel 
keinen Nachthell gebracht, während ſie mit dem Lohn 
auch die phyſiſche Lage der Ardelter und ihrer Kinder 
verdeſſert hätte. Auch das Spftiem der halben Feiertage 
in den Manufackurdiſtricten habe dieſelben günſtigen Er⸗ 
folge gehabt. Bei allen dieſen wahrhaften Verbiſſerun⸗ 
gen jedoch habe man nicht der Kinder von 13 bis 18 
Jahren gedacht und ſelen dieſe noch immer genöthigt, 
12 von 24 Stunden zu arbeiten, Ec hoffe, das Haus 
werde die Dringlichkeit dieſer Sache zugeben. So lange 
das Haus nicht eine dem Uebelſtande abhelfende Maß⸗ 
regel treffe, würden die Arbeiter nicht mit Vorſtellungen 
aufhören, Zum zehnten Male bringe er jetzt den Ge⸗ 
genſtand vor das Haus, er hoffe, es werde das letzte 
Mal fein, Ehrenvoll für die Hand-Arbeiter ſei es übel: 
gens, daß indem ſie Gerechtigkeit zu erlangen geſucht, 
ſie niemals eine Handlung der Gewalt oder auch nur 
die Drohung derſelben ſich erlaubt hätten. Sir J. Gra⸗ 
ham erklärte von Seiten der Regierung, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit dem Einbringen der Bill keinen Widerftund 
bieten zu wollen. Das Belle werde. jedoch fein, die Er⸗ 
wägung der Sache auszusehen, bis die Maßregel des 
Premierminiſters in Bezug auf die Korngeſetzgebung er⸗ 
ledigt ſel. Nachdem noch die Herren Trelawney, Lord 
Manners, Hume, Escott, Colghoun, Bright, Fielden, 
Roebuck, Wakley kurz an der Discuſſion Theil genom⸗ 
men, wurde die Erlaubniß, die Bill vorzubtingen, er: 
theilt. 3 5 

Heute) am Jahrestage der Hinrichtung Karls I., 
hält das Parlament keine Sitzung; als Sir Robert 
Peel geſtern zu dem Behufe die Vertagung des Haus 
ſes beantragte, widerſetzte ſich Hr. Williams dem An⸗ 
trage, weil er es nicht für geeignet halten könne, daß 
man den Tod eines Tyrannen feiere, der ſich dem 
Volke auf jede Weife verhaßt gemacht habe, während 
man den Todestag von Männern, die ſich dem Volke 
geopfert haben, wie Hampden, Pym u. A. ungefeiert 
laſſe. Sir R. Peel vermied es indeß auf dieſe Frage 
einzugehen und motivirte feinen Antrag definitiv nur 
dadurch, daß nichts von Bedeutung auf der Tages ord⸗ 
nung ſtehe. / ö . 

u Sn will in der Anweſenheit des Prinzen 
Albert während des Finanzvortrages Sir R. Peel's die 
Absicht des Hofes erblicken, wo möglich die Torppartel 
dahin zu beſtimmen, daß fie dem minifteriellen Plane, 
den die bei Weitem größere Zahl ihoer Mitglieder im 
Unterhauſe auffallend kalt aufgenommen hat, ihre Ger 
nehmigung erthelle. 2 

Die 1 aus Itland ſchildern die ſüdlichen 
Theile des Landes als in fortwährend zunehmender Gäh⸗ 
2 und Gewaltthaͤtigkeiten aller Ait als an 
der Tagesordnung. Zaren 

Ei dem 27ten find nicht weniger als fünf Dampf⸗ 
ſchiffe mit Truppen von Liverpool nach Dublin abge⸗ 
gangen. f 

Belſtel iſt geſtern Morgen von einer Sturmflut 
heimgeſucht worden, wie ſie mit einer einzigen Ausnahme, 
die vor etwa 48 Jahren ſtatthatte, ſeit hundert Jahren 
nicht vorgekommen if. Das Waſſen firg ſo plätzuch, 
daß alle Niederungen vom Fluſſe überflutet und eine 
große Anzahl Vieh von den Weiden weggeſchwemmt 
worden iſt. Die Flut erreichte eine Höhe von 
53 Fuß. . I 

Nieder lande. 

Haag, 20. Januar. — Heute har St. Mal. der 
König eine Commiſſion eingeleöt zur Unterhandiung wit 
dem ehemallgen belgiſchen Minister Mercer und Gen: 
ral Wilmar in Betreff eines zwiſchen Niederland und 
Belgien zu fchliefenden Handels vertrage. 7 Mltglie⸗ 
dern dieſer Conmiſſion find ernannt die Minister des 
Auswärtigen, 4 Fmanzen und der Kolonien. 


wet a 
Luzern, 30. Jan. — Hauptmann Corraggloni iſt 
aus der Strafanſtalt, 


in der er ſich bisher befand, in 
den Keſſelthurm, wo die ſchlechteſſen Kerker ſich befinden, 
gebracht worden. — Mehrere Augenzeugen verſichern, 
daß vorgeſtern Nachts einige Gefangene, ungefähr ſechs 
0 der Zahl, gebunden in die Stadt geführt worden 
eien. 8 


7 EN 


ten, laſſen vermuthen, daß man fi in Bezug auf die 
Ausführung der Berfaffungsrevifion weder in dem Sinne 


kommen einigen werde, da dle Anſprüche beider Parteien 
fo maßlos gehalten find, daß wohl am Ende der jetzige 
Perſonenkampf in eine allgemeine Verwirrung der can⸗ 
tonalen Verhältniſſe jenes Standes ausarten könnte. — 
Die Nachrichten aus dem unglücklichen Canton Waadt 
lauten noch immer ſehr betrübend. Weder der Staats⸗ 
mögen. Die wenigen Prediger, die ſich der Reglerung 
milienverhältniffe dazu veranlaßt. Der Privatgottesdienſt 
findet übrigens aller Orten ſtatt und die Poltzei drückt 
gefliſſentlich die Augen zu. N 


Osmaniſches Reich. 

Ko nſtantinopel, 14. Januar. 
ein geſtern aus Syrien angelangtes Dampfboot haben 
wir Beyruter Briefe bis zum 5. Januar. Sie ſprechen, 
Gottlob, von keinen neuen Gräuelſcenen; ja litten die 
Chriſten nicht immer noch hie, und da durch kleine 
Neckereien der Diufen, die ihre Gler nach maronitiſchet 
Habe noch nicht bezähmen können, fo wäre man faſt 
verſucht, zu behaupten, daß der Libanon bei Abgang jer 
ner Briefe das lang entbehrte Schauspiel der Ruhe und 
des Friedens darbot. — Nachrichten aus Er ze rum 
zufolge waren die Urheber einer unter den Muſelmän⸗ 
nern jenes Paſchaliks zu Gunſten ihrer tſcherkeſſiſchen 
Nachbarn ſtaltgehabten Bewegung von den türkiſchen 


nach genannter Stadt in Haft gebracht worden. Un⸗ 
ter ihnen befindet ſich auch ein, wie es heißt, zu Scha⸗ 
myl in engen Verhalenſſſen ſtehender itſcherkeſſiſcher Ulema, 
deſſen Fang — da Rußfand eine Auslieferung zu ber 
gehren Luft haben dürfte — für die Pforte eben kein 
ſehr erfreuliches Ereigniß wäre. ze 

+ Konftantinopel, 21. Jan. — In den Staat 
ämtern find abermals ſehr wichtige Veränderungen vorz 
gefallen. Der kürzlich in das Miniſter⸗Conſeil berufene 
Chosrew Paſcha iſt zum Seriasker oder Generaliſſimus 
der türkiſchen Armee und der bisherige Serlasker Sur 
leiman Paſcha zum Botſchafter in Paris ernannt wor⸗ 


Halil Paſcha, dagegen der ogtomaniſche Botſchaſter in 
Paris Sarim Efendi zum Handelsminiſter ernannt. 
Aatif Paſcha, Mitglied des Reichs⸗Conſeils, erhielt die 
neugeſchaffene Stelle eines Ackerbauminiſters und ver⸗ 
ſtebt bis zur Ankunft Sarim Efendi's das Handelsmi⸗ 
nifterlum, Muftafr Kiani Bey, Präfident des Ackerbau⸗ 
Conſeils wurde Inſpector der Tabakmauth. Die neu- 
Se Stelle eines Polizeiminiſters wurde dim 
. von Moſſul, Haſiz Paſcha, verliehen; doch 
Ka 155 . 125 Pera und un 
em Großa 
Pascha. ie miral n 
Amerika. 

Die Nachricht, daß elne engliſch⸗franzöſiſche Es cabre 
nach lebhaften, mehrſtündigen Gefechte die Einfahrt in 
den Parana am 20, November foreltt habe, iſt von 
7 n 2 or bereits gemeldet worden. Der Cour- 

u Brésil, ein in Rio erſchel { 
5 85 ſcheinendes franzöſiſches 
wichtige Ereigniß. Die Operationen der engliſch⸗ fran⸗ 
zöſiſchen Escadre werden mit Energie kun — 
man glaubt nicht, daß Roſas ſich lange wird halten 
können, da die bisher nur durch Furcht in Gehorfam gehal⸗ 
tenen Provinzen ſich wohl bald in Maſſe gegen ihn erheben 
werden. Zwel Dampfſchiffe waten abgeschickt worden, 
um ein weiter auſwärts am Parana belegenes Fort zu 
zerſtören, General Paz gewinnt immer mehr Stärke 
in Corrientes und man geht damit um, aus Deſerteuts 
hang en e Soldaten von Uruguay ein 

zu bilden, welches unter Oberſt Freire, einem 
perfönlihen Feinde Roſa's e 
e ee von er et 
eg keine Feſtungswerke geſchützt iſt, unterneh⸗ 

Die Nachrichten aus Rio find ohne beſonde⸗ 
res Intereſſe. — Der Kaiſer nl die 8 er 
auf ihrer Rundreiſe am 20. November Rio Grande 
verlaſſen und waren am 22ſten in Porto Alegre am? 


ben im Innern der Provinz, hatte 
im In q zu vielen Ordnungs⸗ 
wldrigkeiten Anlaß gegeben. * Er 


O ſt indien. s 

„Wir erhieleen, meldet die A. Z., heute 1, Februar / 
früh 5 uhr durch Eſtaffette aus Trieft vom 29, Jau 
die wichtige Nachricht daß das Heer der Sikh den 


res macht angegriffen, von dieſer aber geſchla— 
gen worden iſt. Das längſt erwartete Einſchteiten 


den. Leider empfingen wir mit der erwähnten Eſtaffetle 


der Ultraradikalen noch der ſogenannten Liberalen voll?“ 


rath noch die Geiſtlichkeit iſt zur Nachgiebigkeit zu ver⸗ 


wieder angeſchloſſen haben, wurden lediglich durch Fa⸗ 


(A. 3.) Durch 


Behörden, auf Verlangen Rußlands, aufgegriffen und 


den. Der Statthalter von Trapezunt Abdullah Paſcha 
wurde abgeſetzt und an feine Stelle der Handelsminiſter 


einen ausführlichen Berſcht Über dieſes 


auf 
Landſelte her, wo die 


gekommen. — Die Ausbeutung der Diamantengru? 


Grenzſtrom überſchritten, die engliſche Her’- 


der brittiſchen Armee im Pendſchab iſt damit entſchle⸗ 


Aus der Schweiz, 26. Januar. (Köln. 3.) Noch 
IR das Augenmerk der ganzen Eidgenoſſenſchaft auf die 
Stadt Bern gerichtet, denn die verſchiedenartigen Ele⸗ 
mente politiſcher Denkart, wie fie dort an den Tag tre⸗ 


nicht unfere regelmäßigen indiſchen Corteſpondenzen und 
Gortſezung in der Bellagt.) i 


Mit einer Beilage: 


1 


Monteagle widerſprach dem, worauf das Huus diefen 

Gegenſtand verließ. 5 f BAR, 
Graf Dalhoufte, geſtätzt auf dieſelben ſtatiſtiſchen 

Expllcationen, die wir bereits berichtet, ſchlug / wie neu⸗ 


5 half. 


5 (Fort ſe bung.) 
Blätter, 
was unklare Schreiben aus Alexandria vom 22. Jan.: 
„Die Poſt aus Kairo iſt eingetroffen, Der Krieg hat 
im Pendſchab begonnen. Briefe aus Suez befagen, 
daß die Sikh am 21. Dec. 55,000 Mann 
ark und mit 150 Geſchützen das brittiſche 
beer angegriffen haben. Die Schlacht war, als 
er Courier am 23. abging, noch nicht beendigt (2). 
on den Seh war ein großer Theil vernichtet, und 
5 ihrer Kanonen waren in die Gewalt der Engländer 
befallen, die gleichfalls große Verluſte erlitten hatten. 
eneral Sir John Little war Anfangs zurückgedrängt 
orden, ader die Streitkräfte Sir Henry Hardinge's 
und Sir Hugh Gouzhs wendeten die Schlacht fo voll 
ſtändig zu Gunſten der Engländer, daß die Sikh am 
Agenden Tag über den Sutledſch zurückgehen mußten.“ 
oll „am folgenden Tag“ heißen: am Tag nach dem’ 
am 21. erfolgten Angriff? Dann aber erklärte ſich die 
obige Angabe nicht, daß die Schlacht am 23. noch nicht 
zu Ende geweſen fe, Wie dem ſei, der Würfel iſt 
dewo fen, und Sir Robert Peel hat nun in Einem 
Moment drei weltgeſchichtliche Verwicklungen in drei 
elttheilen zugleich zu löſen: er bietit ihnen mit einem 


Beilage zu N 


779 


— 


Sonnabend den 7. Februar 1846. 


— 


7 kühlen Muth und elner faſt heitern Entſchloſſenheit die] Commiſſion ic. „Auf das Geſuch des Buchdruckers Sr. 
ſondern nur folgendes, an einigen Stelen et: | Stirne, wie nur das Bewußtsein, mit Zuſtimmung al⸗ W. L. Anthes um 


ler an der Spitze eines ſreien Volks voll befonnener 
vaterlandsſtolzer Männer zu ſtehen, fie verleihen kann. 


Miseel len 
Coesfeld, 24. Januar. (Elbf. 3.) Die holländiſchen 
Städte Zütphen und Groerloe ſollen zu dem Bau einer 


Kunſtſtraße über Vreden, Stadlohn nach Coesfeld eine 


| 
— von 30,000 Fl. holl. angeboten haben, um 
ſolche auf preußiſchem Gebiete zu verwenden. 
Dresden, 1. Februar. — Am 31. Januar ſelerte 
der Dresdner Gewerbeverein unter Direction des Docs 
tor Geinitz fein Stiftungsfeſt. Se. Majeſtät Selbſt 
beehrte das Feſt mit Allerhöchſter Gegenwart, und meh⸗ 
rete Hoheiten, Miniſter und Stände nahmen an der 
Feier Theil. 3 4 

Hamburg, 20, Januar. (Rh. B.) Die Bremer 
Zeitung erwähnte neulich der auffallenden Thatſache, daß 
die hieſige Cenſurbehörde dir Rückgabe eines zur Cenſur 
eingelieferten Manuſctipts ver weigere. Der uns mitge⸗ 
theilte, dieſe Nichtauslieferung betreffende Protokoll xttakt 
lautet wie folgt: Extractus protocolli der Genjurs 


32 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. = 


Retradirung des von ihm am 28ftlen 
eingereichten Maauſcripts „„Der echt enangel,s 


v. M. 
Hamburg für Hamburg Resti- 


lutheriſchen Kirche in 
tutio in integrum““ : 
canten anzuzeigen, das Mavufcript ſei ex commissorio 
Senatus zu den Polizelacten gelegt. Sieveking, Präfes 
der Cenſur⸗Commiſſion.“ 

‚Aus dem Siegthale, 28. Januar. Allgemein 
hört man Klagen über Witdfhaden, det um fo empfiad⸗ 
licher iſt, da die Saaten in di.fem Winter durch keine 
Schneedecke geſchützt liegen. Mehr aber noch als die 
Wlldſchäden dürften die Jagt ſchäden in Betracht kom⸗ 
men, da der Froſt den Jägern keine Brücke baut, ſon⸗ 
dern dleſelben durch die weichen Schollen ſich Bahn 
brechen und fo deren Gerteide vernichten wulſſen. 

a 25 (Eiöf. 3.) 

(Ein Schriftſteller⸗Aerger.) Vor Kurzem wurde 
in Patis auf dem Odeon⸗Theater Felix Ppats etſtes 
Drama „Diogenes“ mit rauſchendem Applaus zum 
eiſten Male aufgeführt — und Felir Ppat durfte bei 
ſeinem eigenen Triumphe nicht zugegen ſein, denn er ſitzt 
im Gefängniffe, weil er den Kritiker Hrn. Zuies Janin 
beleidigt hat. 5 . 


* 
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Schleſiſcher N 


Tagesgeſchichte. 

Die Spen. Berl. Zig. enthält fol eade Privatmit⸗ 
theilung aus B res lau: „ Die ſtädtiſche Reſſource ſcheint 
in den üdrigen bedeutendſten Communen der Monar⸗ 
bie viel Beifall gefunden zu haben. So iſt erſt neuer: 
ings auf Verlangen mehrerer Magiſtrate und Stadts 
verordneten⸗Verſammlungen eine Anzahl von Exempla⸗ 
den der hieſigen Statuten abgeſchickt worden, woraus 
von ſeldſt folgt, daß man auch anderweitig, z. B. in 

erlin. Königsberg, Frankfurt a. O. u. ſ. w. unſer 
Beiſpiel nachzuahmen gedenkt. Man bemerkte nament⸗ 
nich am letzen Dienſtag Abend viele Berliner Gäfte im 

ouicen⸗Lokal, und Alle ſprachen ſich über die zweck⸗ 
Wäßige Einrichtung der Geſellſchaft mit der freudigſten 
4 nerkennung aus. Die römiſch⸗katholiſchen Einwohner 


baden ſich übrigens von den Organen, welche 


die Sicderſtellung ihres Heils übernommen haben wol⸗ 
len, trog allen Geſchreis⸗ nicht von dem Beitritt abhal⸗ 
zen laſſen, und viele von ihnen gebören zu den eifrig: 
den Beſuchern, beſonders nachdem fie ſich überzeugt ha⸗ 

„daß es ſich hier wirklich um Beförderung allgemei⸗ 
ner Geſelligkeit handelt. Daher darf es denn nicht 

under nehmen, daß faſt ſedesmal gegen 4: bis 500 
Perſonen aus allen bürgerlichen Dikaſterien (22) belſam⸗ 
men ſind. — Seit einigen Tagen iſt hier allgemein 
das Gerücht verbreitet, daß über mehrere Geſſtliche, 
welche ſich an dem bekannten Proteſt bethelligt hatten, 


die Suspenfion ausgeſprochen werden fol. Da dieſe Darauf fußend wird den etwanlgen Reclamanten gegen 


faſt ohne Ausnahme zugleich zu den hier beliebteſten 
anzeltednern gehören, fo macht dieſes, wahrſcheinlich 


ungegründete Gerücht um ſo größeres Auffehen im Pur 


lükum welches von, nichts als kirchlichen Wirren träumt 


und ſpricht. Dazu kommen die fortgefigten Klagen der 
ſchleſiſchen Chriſtkatholiken, denen, mit wentgen Ausnah⸗ beneſicſum hat ſeine Schranken. 


men, faſt überall die Benutzung evangeliſcher Kirchen 
verweigert wird. Behauptet man doch ſogar, daß ein Verbot 
im Betreff der bisher bewilligten nicht allein hier, ſondern 
durch die ganze Provinz, ja vielleicht durch die ganze 
Monarchie, erwartet werde. So viel iſt gewiß, daß 
die Prediger der chriſtkatholiſchen Gemeinden mit außer⸗ 
ordentlicher Sorgfalt überwacht werden, da man den 
Verdacht zu hegen ſcheint, als wolle die kirchliche Re⸗ 
ſorm ihre Grenzen überfchreiten. Wer Gelegenheit hat, 
ſich an Ort und Stelle durch vorurtheilsſreie Autopſie 
zu überzeugen, der wird wohl keinen Augenblick zu be⸗ 


— zögern, daß jener Verdacht ohne alle und jede 


gründung iſt. 5 


Brieo, 3. Febr. — Es if wohl nur ein Geplau⸗ 

doch will ich es hier anführen: man ſpricht bei 
uns, das Breslauer Seminar würde nach Brieg ver⸗ 
legt werden. N (Samml.) 


Görtig, 2, Febr, (D. A. Z.) Die Erhebung ‚unferer 
tadt zu einer „großen Stadt“ beginnt für die Ein⸗ 
wohner derſelben in finanzieller Hinſicht bittere Früchte 
zu tragen. Zur Realiſirung der großartigen Pläne des 
Seren 
ulhauſes ꝛc. ift viel Geld nöthig, und dieſes muß von 
5 Einwohnerſchaft aufgebracht werden. Eine Erhö⸗ 
bung der bisherigen ſtädtiſc en Abgaben iſt dadurch her: 
"führt worden. Der engliſche Premierminiſter Peel 
int dabei zum Muſter gedient zu baben, der be⸗ 
den durch ſeine Einführung der Einkommenſteuer 
englifhen Finanzen vor Kurzem auf die Beine 
So haben die hieſigen Stadtverordneten denn 


— 


eines Schauſpielhauſes, eines prächtigen 120 


ouvellen⸗ Courier. 


eine neue Beſteutrung der Einwohner unter den Ra: Herrn Ober⸗Organiſten Heſſe aus Breslau bei uns zu 
men „Haus mannsſervis und Geſchoß“ delledt. Nies ſehen und den gefeierten Künſtler zu bewundern. Der 


mand iſt davon befreit als die Beitler, die Almoſen⸗ 
Empfänger und die ſtädtiſchen Penſionalts. Da ſich 
die königl. Geſete zu ſehr daſlüc ausſprechen, hat man, 
jedoch au h die Lehrer an Kirchen und Schulen eximitt; 
dagegen iſt das Militair vom Major bis zum Corpo⸗ 
ral herab zur Beſteuerung herangezogen worden. Hierin 
ſcheint man nicht den preußiſchen Principien, ſondern 
denen der ſächſiſchen zweiten Kammer gefolgt zu ſein. 
Indeß hofft das Militaie noch, daß die Berüchſichti⸗ 
gung ſeiner bekannten finanziell nicht glänzenden Lage 
ihm von oben herab Hülfe gegen die ſtädtiſchen Finanz⸗ 
männer kommen werde. Die Auffäge der Steuer find 
in drei Klaſſen, zu 3 Rthlr., 1 Rrthlr. 7 ½ Sgr. 
und 18 Sgr. 9 Pf. Letztern Beitrag muß ſelbſt die 
ärmſte und älteſte Wittwe, wenn ſie nicht gerade von 
der öffentlichen Mildthäͤtigkelt lebt, zahlen. Die Claſſi⸗ 
fication geſchieht durch die ſtädtiſche Behörde. Uebrigens“ 
iſt man alsbald auf Mittel bedacht geweſen, jeden Wider⸗ 
ſpruch gegen eine ſolche Schätzung, der bei einer Echö⸗ 
hung der Abgaben mitten im tiefften Frieden und gerade 
bel der gegenwärtigen Theuerung mehr als wahrſcheln⸗ 
lich iſt, in feiner Geburt zu erſticken. Die biefige 
Stadigemeine befigt nämlich bedeutende Forſten, aus wel: 
chen die Einwohner von ſe her das Holz zu mäßigen 
Preiſen gegen Anmeifung der Behörde bezogen haben. 


die neue Beſteuerung gedroht , daß ſie im betreffenden 
Falle keine Holzzettel bekommen würden. Eine Alterna⸗ 
tive, fo eingerichtet, daß Jeder heran muß, aut aut, 
entweder wird er durch hohe Holzpreiſe geſchätzt oder et 
glebt die neue beliebte Steuer. Doch auch das Holz- 
n. Es wird den obigen 
drel Klaſſen nur zu jährlich acht, vier oder zwei Klaftern 
billig verabteicht. 2 - 


— 


* — — 4 
** Schweidnitz, 5. Februar. — Was anderwärts 
nicht die geringſte Aufmerkſamkeit erregen würde, zog 
geſtern eine Sch iar Neugleriger herbei; «6 wurde zum 
erſtenmale der von dem nr 3 
ikums geſtellte Leichen w 2 
ke Ma eines Sterblichen auf den Got⸗ 
tisader zu geleiten. Vielleicht erfolgen bald in dem 
äußeren Rituale der gelchenbeſtattung noch andere Ab⸗ 
änderungen, welche der foriſchreitende Zeitgeiſt zu erhei⸗ 
ſchen ſcheint. — Die hieſige chriſtkathol ſche Gemeinde 
hat nun auch ein eigenes Grundſtück für einen Gottes⸗ 
acker von der Stadcommune überwieſen erhalten und 
es ſteht zu erwarten, daß in Kurzem alle nöthigen Vor⸗ 
kehrungen getroffen ſein werden, um den Friedhof dem 
Zweck feiner Beſtimmung zu übergeben. Die Theil⸗ 
nahme der Proteſtanten an der Begründung des kirch⸗ 
lichen Werkes ihrer chriſtlichen Mitbrüder iſt noch nicht 
erkaltet und erſt neuerdings haben ſich achtbare Damen 
der Stadt zur Anfertigung von Arbeiten vereint; um 
durch den aus der Wreloofung derſelben ſich ergebenden 
Ertrag zur Beſtrelung der kirchlichen Bedürfaiſſe der 
jungen Gemeinde nach ash beizuſteuern. Außerdem 
geſchleht von Ran und Privatleuten fo Manches 
zur Anſchaffung kirchlicher Utenſilſen und zur Ergänzung 
des für kirchliche Handlungen erforderlichen Apparats. 


— nn 
* Hapn au, 5. Fibruar. — Am verſloſſenen Sons 
nabend hatten wir 


fens anſeben. 


die Freude, den königl. Muſik⸗ Director 


Zweck feines Hierfeing war die Abnahme der durch den 
Herrn Orgel⸗Baumeiſter Buckow reparirten oder reſp. 
neu gebauten Orgel in der evangel. Kirche! Wir freuen 
uns, das vom Herrn pp. Heſſe über das Werk aus⸗ 
geſprochene U theil öffentlich wiederholen zu können, daß 
es nämlich nach außen und nach innen ein wohlgelun⸗ 
genes Werk fei, welches der Gewiſſenhaftigkeit und Ge: 


ſchicklichkeit des Baumelſters alle Ehre mache. Am 


Sonntage wurde die Orgel durch den Paſtor primarius 


Herrn Superintendenten Wandtey eingeweiht bei gefüll⸗ 
tem Gotteshauſe trotz des rauhen, ſtürmiſchen Wetters. 


Here Muſik⸗Director Heſſe hatte die Freundlichkeit fie 
zu ſpielen, und ſowohl nach dem Früh⸗ als Nachmit⸗ 
tags⸗Gettes dienſte noch Einiges vorzutragen zur Freude 


und Verwunderung aller ſachverſtändigen Her er. Nach⸗ 
ber wurde dem Tön⸗ und Baukünſtiler zu Ehren ein 
Diner eingenommen, woran der königl. Kreis⸗Landrath 
Hr. v. Eisner Theil nahm; auch war der hieſige kathol. 
Geiſt iche dazu eingeladen und erſchienen. Evangeliſche 
und Katholiſche bei einem chriſtfatholiſchen Wirthe in 
Eintracht, Liede und Frirden. So muß es fein. Toaſte 
wurden eine Menge ausgebracht, es waren aber eitel 


zahme. Dem Hrn. ppr Heſſe hat es, wie ich höre, dei 


uns nicht mißfallen, und er ſchenkte uns ſeine Gegen⸗ 


wart bis Montag früh. — In der chriſtkathoilſchen Ans 
gelegenheit iſt es etwas ſtill, da ein zweiter Gottesdienſt 


noch nicht hat abgehalten werden können. Dieſe momentane 
Stille darf aber Niemand als ein Zeichen des Einſchla⸗ 
Man wartet und wartet auf den gün⸗ 
ſtigen Beſcheid der Behörde hinſichtuich der evangeliſchen 
Kirche. Der Vorſtand der Chriſtkatdoliſchen in Beglei⸗ 
tung des Herrn Stadtvervrdneten⸗Vorſtehers hat muͤnd⸗ 
lich den Herrn Oder⸗Präſidenten und den Hrn. Generals 
Superintendenten vor 3 Wochen um Beſchleunigung ge⸗ 
beten, die von Beiden auf das Allerfreundlichſte ihnen 
zugefihert wurde. Die geſetzlich vorgeſchriebenen Formen 
find erfült; Niemand tritt bier in Oppoſition. Der 
Magiſtcat als Patron, die Geiſtlichkeit, die Stadtverord⸗ 
neten und die ganze evangelifche Gemeinde wollen ſehr 
gern von Zeit zu Zeit ihren chriſt. ichen Mitmenſchen 
die Kirche auf eine Stunde lelhen, um darin Gott auf 
ihre Weiſe verehren zu können; und ein anders paſſen⸗ 
des Lokal iſt hier nicht vorhanden. Es ſcheint alſo die 
Genehmigung oder vielmehr die Beftitigung der Geneh⸗ 
migung der evangel, Kirche zum zeitweiſen Mitgebrauch 
der Chriſtkatholiſchen von Seiten der hohen Behörde 
eine moraliſche Nothwendigkeit zu fein. Späteſtens in 
14 Tagen aber ſoll der nächſte Gottes dienſt ſtattfinden, 
und iſt die Genehmigung der evangel. Kirche dazu noch 
nicht erfolgt, fo wollen fie verſuchen, ob Gott in der 
freiem Natur ihren Gottesdienſt dulden wird. 


Dem anatomiſchen Muſeum find. im ‘Jahre 1845 
Gegenſtände, die wiſſenſchaſtliches Intereſſe gewähren, 
verehrt worden von dem Herrn: Gutsbrſitzer v. Walter 
auf Poln. Gandau, Gutsbeſitzer Roſenthal, Geh. Mes 
dizinalrath Prof. Dr. Benedict, Ur. Benedlet Jun, 
Wundarzt I. Klaffe und Gebuttshelfer Schmidt in Lan⸗ 
gendielau, Privatlehrer Unverricht in Wilhelmshütte bei 
Myslowig, Medizinalrath Dr. Ebers, Hoſpital⸗Ober⸗ 
Wundarzt Alter, Sanitätgrath Prof. Dr. Remer, Rit⸗ 
tergutsbefiger Fiebig auf Eisdorf, Dr. Nega, Kreisphy⸗ 
ſitus Dr. Pohl in Löwenberg, Kreis⸗Thierarzt Koch in 


x 


etc. Conelusum: dem Suppli⸗ 


x 


* 


Günsberg, Dr. Kühn in Jauer, Geh. Ober⸗Aegietungs⸗ 


2 Uhr Oderthor, Mehlgaſſe No. 7, 


Er — 


Waldenburg, Kreisphyſikus Dr. Tamm in Vauban, Did) 


rat) -Pröfidene Heinke, v. Rothkirch in Schettkau im nun circa 180 Etr. 
Kreiſe Liegnitz, Medicinalrath Dr. Hancke, Dr. H. Scholz, Erk. hochfein⸗ 
Dr. Dinter, Dr. Kiſchner in Freiburg, Df. G. ee e 
Scholz, Tiſchlermeiſter Mocha, Wundarzt I. Klaſſe und eine bochfeine Wol 
Aſſiſtent Haun, Wundarzt I. Kloſſe Wegner, Wundatzt 
I. Klaſſe Gierach in Klecko, Dr, Groſſee, ar 
und Kreisppyſitus Dr. Meper in Keeuzowg, Geh. Mer 
dienalratd Prof. Dr. Remer, Privatdocent Dr. Rep⸗ 
mann; Major v. Benckenderf, Wundarzt I, Kaffe 
Schmidt, Gustav Tſchiersky in Kanth, Geh. Rath Prof. N 
Dr. Gravenhorſt, Inspector Rotermund, Kaufm. 8 BE. 
vogel, Kreisphyfitus Ir. Bock in Schönau, Wundarzt 
und Geburtshelfer Zenker in Albendorf, Kaufm. Her⸗ 
mann Schweizer, stud. med. Rawitz, Stud. med. 
Paul, Re üments⸗Arzt Dr. Hager, Dr. Krocker sen., 
Dr. Kloſe in Reichenſtein, Dr, Krocker jun., Dr. Ra: 
venſtein, Stud. med. Schumann, v. Maluſchka in Con⸗ 
radswaldau bei Guhrau, Oberamtw. Ehrenberg zu Ober⸗ 
Peylau bei Gnadenfrei, Prof. Dr. Kuh, Dr. Aſch, 
Prof. Dr. Göppert, Dr. Grögner, Dr. Oppler in Tar⸗ 
nowitz, De. Nagel, Wundarzt I. Klaſſe Hodann and 
Wundarzt Opitz in Laskowitz bei Ohlau. 
Indem ich, der fernern Berückſichrigung das anato⸗ 
miſche Muſeum empfehle, beehre ich mich, für die güti⸗ 
gen Zuſendungen meinen aufrichtigſten Dank abzuſtatten. 
Breslau den 6. Februar 1846, 0 N 
f Dr. H. Barkow. i 


8 Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Sechſte Einzahlung von 10 pCt. 


Wollmarkt anzunehmen ſein. 


Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) 
Niederſchleſ.⸗ 


3 Wollbe richt. 
Breslau, 5: Februar. — In der vergan 
war es wiederum etwas ſtiller im Wollgeſchafte und es ſind 
bolniſche und ruſſiſche Einſcharen in deo ME 3 j 
eigen aus dem Markt genemmen worden, ſo wie circa | währen wild, wenn eine größere und- allgemeine Thiü⸗ 

Einſchur zu 102 Thlr. und ein kleines . 
lle in den Vierzigen. Außerdem iſt auch 
eine für die nächſte Schur, mit der jetzt 
üblichen Preisredoktion, von dem wohlbekannten großen Ri: 
gaer Fabrikhauſe abgeſchloſſen worden 0 
ſchäft im Allgemeinen noch vor der & 
Preiſe beſſer ſtellen werden, iſt kaum zu 
Stand der Preiſe dürfte wohl als Norm 
2 (Bresl. Handelsbl. 


Actlen Cour ſe. 


Die Courſe der Eiſenbahnactien waren be 
kehr heute wenig verändert, blieben aber feſt. 
Oberſchleſ. Litt, A. 4% p. C. 107 B. 100 Gld. 

dito Lit. B. 4%, p., C. 90 % Br. 90 ½% Gd. 
eee eee 4% p. C. abgeſt. 106 ½ bez. 
Gl. > 


eee e Priorit. 100 Br. 


| 


— 


genen Woche 


hoffen, und der jetzige 
für den nächſten 


2% 


Breslau, 6. Februar. 


Zuf.⸗Sch. p. C, 100 ¼ bez. 
Märk. Zuf.⸗Sch. p. G. 99 d Ya bez 


„ G. 


Saif. Schl. Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗ Sch. p. G. 104 ½ Gb. 
dito Bairiſche Züf.⸗Sch. p, C. 87%, Gd, 

Krakau⸗Oberſchleſ, Zuſ.⸗Sch. p. 
Wiihelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. „. C. 99 Br, 
Caſſel⸗Eippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 ½ Gld. 08 8 
Friedrich ⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſt⸗ Sch. » E. 91¼ bez. 


Bekanntmachung 


C. 


01% Br. 


4 


i ſchwachem Ver⸗ 
Prior. 100 Br. 


** 
u. Gld. 


»Mit Bezug auf unſere frühere Anzeige, wegen Er⸗ 
richtung einer Arbeits⸗Nachweſſungs⸗Anſtalt am hieſigen 


— 


Ott, bringen wir foldhe zur Benutzung für Acbeitsge⸗ 


bende hielmit wiederholentlich in Erinnerung und bi’ 


merken: daß deren Nützlichkeit ſich erſt dana recht bi? 


nahme des Publikums ſlattfindet. 

Wir zeigen ferner an: daß zur Bequemlichkeit 
die Urbeitsgebenden, die Beſtelungskäſtchen, 
Ob ſich das Wollge am Mauritius⸗Platz No. 1 und 2, Kloſterſtraßenecke, 
chur erholen und die 


Tauenzien⸗Straße No. 36 d, 


Ftiedrich⸗ Wilhelm⸗Straße No. 71 am 


goldener, Schwert, 


Werder⸗Straße No. 32, 5 
Mathias⸗Sttaße No. 17, am ruſſiſche Kalſer, 
Roſenthaler Straße No, 4, g ’ 
Neue Sandſtr. No 9, am der Konig Salomo⸗Apotheke, 
Neue Scheitniger Straße No. 10, am weißen Hliſch 
Breite Straße No. 40, anch Kürchſtraße No. 21, 
Schmiedebrülcke No. 42, auch Urſuliner⸗Straße No.7 
am ſchwarzen Hofer, 1 
Neumarkt No. I., an der ſteinernen Sant, 


Nikolal⸗Straße No. 

ligen Grabe, 
Karlsplatz No. 2 und 8 
Schuhbrücke No. 1 am Armenhauſe 
das Geſchafte⸗Buteau befindet, 

angebracht ſind. 

Die Aufträge werden aus 

Morgens, Mittags und Abends regelmäßig abgeholt werden. 
Breslau den 3, Februar 1846, h 5 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtädt⸗ 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Unſre heut vollzogene eheliche Verbindung 


beehren wir 


uns fernen Verwandten und 


Ste Actievaire der Krakau, Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden hierdurch aufgefordert, auf Freunden hiermit ergebenft anzuzeigen. 


den Betrag e 5 \ 
eh die ſechſte Einzahlung mit 10 pct. a 
vom 2ten bis 6. März d. J., von 8 uhr Morgens bis 1 uhr Mittags, entweder in Breslau 
an den Haupt⸗Rendanten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Herrn Simon, auf dem Ober⸗ 
chleſiſchen Bahnhofe oder in Crakau an den Bureau Vorſteher Herrn Simſon auf dem 
akau⸗Oberſchleſiſchen Bahnhofe zu leiſten. RE s 5 
Dieſe Einzahlang von 10 pet. wird auf die Quittungsbogen, in Breslau durch den 
Haupt⸗Rendanten Herrn Simon in Krakau durch den Bureau⸗Vorſteher Herrn Simſ on 
beſcheinigt und haben die Herren Actionaire die nach den Nummern geordneten Quittungs⸗ 
bogen und ein beizulegendes Verzeichniß derſelben mit der Zahlung einzureichen. 
Auf jeden Yrnfttangdbogen werden an Zinſen vom 15. December v. J. bis 6. März c. vler 
vCt. für 81 Tage, mithin 13% Sgr. in Anrechnung gebracht, wonach auf jeden 
Quittungsbogen RN * N 
neun Thaler ſechszehn und ein halber Silbergroſchen 
einzuzahleu find. — Sie verweilen Übrigens die Herren Artionaire rückſichtlich der Folgen 
der Nichteinzahlung auf den des Geſellſchafts⸗Statuts, welcher beſtimm: 
Zahlt ein Actionair den geforderten Betrag bis ſpateſtens am legten Zahlungstage 
(& 13) nicht ein, fo verfällt derſelbe für jeden Actienbetrag per 100 Rthlr., bei welchem 
der Verzug eintritt, in eine Conventionalſtrafe von 2 Rthlr. Erfolgt auch ſodann bins 
nen 4 Wochen nicht die Einzahlung des ausgeſchriebenen Actienbetrages und der ver⸗ 
hängten Conventionalſtrafe, To wird die Nummer des betreffenden Quittungsbogens 
wu — eine zweimalige Inſertjon in die 9 22 beſtimmten Zeitungen öffentlich bekannt ge⸗ 
macht und eine neue 14tägige Friſt zur Einzahlung des Actienbetrages und der Con⸗ 
e felge etzt; nach deren fruchtloſem Ablaufe wird der Inhaber der Quit⸗ 
tungsbogens aller 
5 neten Quittungsbogens wird ſodann ein neger unter derſelben Nummer aus⸗ 
gefertigt und zum Beſten der Geſellſchaft an En Breslauer Börſe verkauft. 
Breslau und Krakau den 24. Januar 1846. N 
Direetorium der W e ichen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
i 5 ſchaft. 625 5 


Reichenbach Kangenbielau Neuroder 
Dritte Einzahlung von 1% pCt. 
„Die reſp. Actionafre des Reichenbach ⸗Langefbielau⸗Neuroder Chauſſee⸗Vereins, welche 
ſich bei der Fortſetzung des Chauſſeebaues von Langenbielau nach der Grafſchaft Glatz mit 
8 betheiligt haben, werden mit Hinweiſung auf die 88, 17 und 18 des Aller höchſt 
beſtätigten Stgtuts vom 29, October 1841 hierdurch erſucht, * f 5 
210 Et. des gezeichneten Capitals nach Abzug von 8 Silbergroſchen 
,für jede Aktie, als des Betrages der Zinſen a 4 pCt. von Mitte October 1845 bis 
Mitte Februar 1846 von den bereits geleiſteten erſten beiden Einzahlungen, entweder: 
a, am 13ten oder Aten Februar c. früh von 9 bis 18 Uhr im 
Kaſſeulocale des Vereine hierſelbſt, oder Ps 
b. am 18ten deſſelben Monats von 5 uhr Morgens bis 1 Uhr 
- Mittags im Gaſthoſe Na dentſchen Hanfe in Neurode an den 
- MNendanten des Vereins, Herrn Kaufmann Gottfried Girudt, 
unter Vorlegung der Quittungsbogen gefälligſt zu zahlen. 
Reichen hach den 30. Januar 1846, 5 
5 Das Directorium . 
des Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee⸗Vereins. 


— — 


* 


„ d 

Die alten Krieger aus den Jahren 1813, 1814 
und 1815, welche zu dem ſich bildenden Begräbniß⸗ 
Verein gehören wollen und 


werden eingeladen, Sonntags, am 8. 


7 


hlgaſſe No im Gabel⸗Garten, 
einzufinden, um eine Mittheilung der hohen Behörde 
nehmen. Der Vereinsſtifter. 
Sonnabend den 14. Februar c. iſt Sitzung des Anwalt⸗ 
Vereins hier ißen Adler. Anfang Abends 6% 
e 


C 
. int ergarte n. 

N an den ie ee e Frei ft Site 
2 — 5 Naſſe # haben, cee geſch osten Rtl. 


CFFFFFFTCC . 


r 


echte als Theilnehmer der Geſellſchaft verluſtig, und an die Stelle _ 


Chauſſee.“ 


ſich bereits gemeldet haben, Weiß 
Februar c. Nachmittags ros 


zu ver⸗ daa 


chen ſich ? 
. angehalten und in Beſchlag 


men wor 


a 


Ruppersdorf den 3. Februar 1846. 


Adolph Schimmelpfennig, pfarrer 
zu Arnsdorf, Kreis. Strehlen: 
Amalie Schimmelpfennig, geb. Aſſig. 


Die 
geb. B 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
heute früh um 1 uhr erfol 

liche Entbindung meiner lieben Frau 
artſch, von einem geſunden Knaben, 


te glück 
oſalie, 


wige ig: meinen Freunden und Bekannten, 
ſtact befonderer Meldung, ergebenſt an. 
Breslau den 6. Februar 1846. 


Louis Hainſch. 


Todes ⸗ Anzeige. \ 

been de e de 
adurch erfolgter Lungen er hie 

ſige Königl. Baupts W- Centres Herr 
Chriſtian Heinrich Gutſche, 53 Jahr alt. 
Das Perſonal des unterzeichneten⸗Haupt⸗ 
Amtes verliert in ihm einen eben ſo fleißigen, 
als friedliebenden Amtsgenoſſen und der Staat 


einen ſehr treuen Diener. 
Neuftadt O.⸗S. den 3. 


Ya 


don E. Schubar. 
Sonntag den Sten: 

6 Akten von Göthe. 

aintner. 

Montag den gten, 

Regiſſeur Hrn. Praw 


Der Schöffe von Paris. 
in 2 Akten von W. A. 


von Heinrich Dorn. 


Februar 1846, 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Theater Repertoire. 
Sonnabend den 7ten, zum tenmale: 
Günſtling.“ Driginal-Lufifpiel in 4 


„Der 
Akten 


Fauſt. Fragödie in 


Mit Muſik von Lint⸗ 


1 
zum Benefiz für den 


it, 


Wohtbiüc, 


zum erſtenmale: 
Komiſche Oper 
Muſik 


—:P . en a Are 
Techniſche Settion, 


Montag den ten Februar Abends 6 Uhr. 


err Kaufmann M. dewy 
Anfertigung mittelſt Sitt ern tederſchlages. 


IT m mu u 
Folgende nicht zu deſtellende Stadtbriefe: 


) 
3) 


über -Spiegel- 


1) und 2) Herr Graf v. Renardz 
Hr, Weihbiſchof Latufſek; 
4) Hr. Gutsbeſitzer Lieutenant Heg ez 


} „ Lithograph Berghän del i s 
50 — 6 3 


6) Frau 


Sonnaben 


en. 
Die Einbringer ſind 
bekannt geblieben. 


2 


Baronin v. Pla ſch, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau den Öten Februar 1846, 


Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 


HSeeſellſchaft der 

( Ken 
d den 7ten Februar. 
Anfang 7 uhr. : 


Garten, im neuerbauten n 
Sonntag den 8. Froruar: N 
ä 
zoncert der Steyer wärkiſchen Mufik⸗ 
N Seſeuſchaft. sur: 


eſe 
ng 3% Uhr, Eytree à Perſon 5 Sgr. 


entſprungen und un⸗ 


Oa ſich bis jeh Netemand zur Begründun, 
ſeines etwaigen Anſpruchs ag die in 
genommenen Gegenſtände gemeldet 


7 


reunde. 
) — 


gegen 8 Uhr ſind 


4 


Abend⸗ 


einem dicht an 


genom⸗ 


Königl., Regierun 


den 8. April f. V 


63, am Kinder⸗Hospftal zum hei⸗ 
— t 


EN 2 


„ mwofelbft ſich auch 


diefen Köchen täglich des 


werden die unbekannten Vigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn 


ſich binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der 
zu Liegnitz aufgenommen 
wird, bei dem Koͤnigl. Haupt ⸗Zoll⸗ Amt 
Liebau Niemand melden ſollte, nach N) 
des Zolls Strafgefeges vom 


zum Vortheile der Staats-Kaffe bereits ver⸗ 
kauft worden, mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe 
nach Vorſchrift der Geſetze verfahren werden 
wird. Breslau, den 28. November 1845. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 
Provinzial-⸗Steuer⸗ Direktor. 
v. Bigeleben. 


Edictal⸗Citatſon. 

Von dem unterzeichneten Gerichts ⸗ Amte iſt 
über das fämm Vermögen der rbe⸗ 
nen Kaufmann Grüneberger Ehriſtiane. 
Bennett geb. Findler zu Wüſtewalkersdorfe 
am 22, November a. c. der Gonclts eröffnet 
worden. Zur Anmeldung und Nachwelſung 
der Anſprüche aller etwanigen unbekannten 
Gläubiger haben wir einen Termin auf 
f ormittags 10 uhr 
in unſerer Kanzlei zu Wüftewalteröborf an; 
feßt. Wir fordern dieſe Gläubiger auf; 


- 
I 
in demſelben Aa) . durch A 
9 


zuläſſige Vevollmachtigtr, wozu ihnen die 
Herren Juſtiz Commiſſarien Dühring zu 
kandeshut und Groß zu Freiburg vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, und demnächſt die weitere recht 
liche Einleitung der Sache zu gewärtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an die Maſſe ausgeſchloſſen, 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Waldenburg den 5. December 1845. 

Das Gerichts = Amt der Hetrſchaft 
Wüſtewaltersdorf. 5 


SEN ditzberg. > 

Es ſoll die Gaſt⸗ und 

aft auf dem Gröditzberge für den 
Sommer 1846, oder nach Umſtän⸗ 


e der Grödi 
mit Benutzung der ſaͤmmtlichen —— Räume 


tandi, jedoch mit 
e Kalle Vorbehalt des Zuſchlages 
Zu dieſer Verpachtung wird ein 
Termin anf ; ” 2 1 ir 
Dienftay den 10. März a. C. Vprmit: 
tts 10 Uhr * 
vor hieſigem Wirthſchafts⸗ Amte anberaumt, 
bei welchem letzteren auch die Pacht⸗Bedingun⸗ 
gen täglich in den Vormittags ſtunden einzu⸗ 
ſehen ſind. Nachtluſtige und Cautions fähige, 
die hierauf zu reflectiren geſonnen, werden zu 
dieſem Termine hiermit eingeladen. 
Gröditzberg, den 21. Januar 1846, ; 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Häuſer⸗Anzeige. 
Zwei Häuſer in der Stadt, auf gut gele⸗ 


brachter Bäudler⸗Nahhrun auch für T 
ſch gut eignend, die einen bedeukenken il 
ſchuß gewähren, find mic zum Verkauf über 
tragen, ee Roy Bi, Einzabs 
ung W. Zu en Kegerberg 
No. 28, bei een er 


genen Straßen, mit Hofraum und gut ange⸗ 
ler * 


8 4 
Beſchlag! Aechte Wachtelhunde fi verkaufen 
bat, fo Matthiasfraße 205 * n ee, 


8 
— 


ie 


* 


M 75 
Noll 23. Januar 1838 
da die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 


und ihnen 


Verpachtung der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft auf der Burg zu Grö⸗ 


Schankwirth⸗ 
ahre-in dem — — 275 


der Burg und vier Gaſt⸗ Stuben plus lici- 


r 


/ 


; 8 — 26 2 


Bei mir iſt eefähhenn . - 2 5 15 „Für Leih⸗ Biblio 
| Das Reglement jdn ein Busen eh 
f Montag den 9. Februar, Morgens 5 er 22 über Die 2 5 Verzeichniß einer ſehr rei 
von h Abr ab, durch 4 Tin i 5 1 7 e g r ſehr reichhaltigen 
"ifar Maunig, See eee Mo. / Mravamina in geiſtlichen Sachen Auswahl der vetannteften Roman 
Sie beginnt mit No, 3333 und kommen vor: 8 N und 1 } | und Unterhaltungsſchriften 3 
Techn k, Mathematik, Geographie, Rei: die A eur Wa en ng für Schleſien. e e ag 8 Bibtiotbet tepräfeni, 
Nebſt dem. Edict von Guntersblum, den Geſetzen über den Parochial⸗ rennen „enn 


uf Geſchichte, Theo ogie, Philoſophie, 

Philologie, Jurisprudenz, Chirurgie, . 1 eſe u aroch eiſchienenen Werke betriſfe, um dam 

> , Ch Nexus und anderen Verordnungen über die Religions- Verhältniſſe gänzlich zu räumen, ee. 
in Schleſien. Ka 


Naturwiffenfhaft ıc, * g 
5 Buchhandlung J. Urban Kern. i baft antiquariſchen Preiſen 
— ——— — — Herausgegeben angeboten werden. Nämlich: 
ss Hiſtoriſche Remane .. . + 267 Bände 
G. P. R. James Remane 28 Bände 
Abenteuerliche Romane... 86 Bände 
Familiengeſchichten ... + 32 Bände 
Räuber⸗ und Rittergeſchichten „79, Bände, 
Romane überhaupt:: . 205 Bande 
Sete und Novellen... 219 Bände 
ogtaphien, Memoiren, Kriegs? 5 
en e, n e pe 
Die Bedingungen und Preiſe ſind aus dem 
Verzeichniſſe ſelbſt zu ot und bemerke 
ich nur noch, daß daſſelbe meinen ganzen Ro. 
Wipes bis zum Schluſſe des Jahres 1844 N 
Leipzig, Januar 1846; 
Eh. E. Kollmann. 


An meiner über 12000. Bände zählenden 
deutihen, franz ſiſchen und englischen 2 
Leſe tbliothek, woven der Kataloge Sgr. 
ig een 5 it Journal⸗, Her, 

u n er⸗Cirkel 
Theil nehmen. 280 N 32235 Bin 
E. Neubonrg, Eliſabetſtraße 4. 


Unſer Comtoir iſt jetzt Ring No. 6. 
C. H. Schultz & Comp. 


Unſer Comptol befindet ſich jetzt Reuſche 
Straße No. 2, In Haufe des 88 Si 


Die 7 e u der 
Bücher aer on 


> 7 von 
Karl Adolph Menzel, 
Eonſiſtorial- und Schulrathe, Ritter des rothen Adler⸗Ordens Zter Kl, m. d. Schl. 
2te verb. und mit den neueſten Verordnungen verm. Auflage. 0 
ö gr. 8. 9% Bogen. Preis 15 Sgr. 


b 1 Die: ade 
Städte-Ordnung vom 19. November 1808, 
nebſt der Inſtruction für die Stadt⸗Verordneten, mit allen noch geltenden ergän⸗ 


zenden und erläuternden Verordnungen bearbeitet für Bürger A 
P von 


* 
N C. F. Schultz, 
Syndicus in Goldberg, N . 
2te, mit den neueften Verordnungen vermehrte Auflage. ; 


gt. 8. 6 Bogen. Preis 7% Sgr. g 
von 2200 Rthlr., mit der Hälfte Anzahlung, 


| | | [ | ER | 
Aus freier Hand zu verkaufen; auch kann ERAZEN 5 


ddr, Wieſe und Buſch dazu gaben — . * 

en. dl 3 inkel, „ g 0 a 75 
ale Neem Wszystkie swieta roku koscielnegö 
nenne tt, — * — 


Kreis Neumarkt. : 
Ein Haus mir Garten iſt in Schmiede: - Ks Roberta Fiedler, 


Auctionss Anzeige, 

i Montag den 9. Januar Vormittags von 
9 ußtr ab, werde ich am Ringe No. 30 (im 
alten Rathauſe) parterre a 

verſchiedene Handlungs⸗Utenſilien, 

als: ein birkenes polirtes Doppel⸗Schreibpult, 

einen bitkenen polirten Comptoir⸗Schrank mit 

rief⸗Fächern und Schubladen, große Laden⸗ 

tafeln, mehrere große Repoſitorien, 2 große 

Hausthliren, ſowie verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände öffentlich vetfteigern, ‘ 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Montag den Iten d. M. Mittags 12 uhr 
ſollen auf hieſigem Pofthattereihofe 4 noch 
drauchbare überflüſſig gewordene neunſitzige 
Cours ⸗Beichaiſen gegen ſofortige Bezahlung 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Ein maffives, neugebautes Schloß mit 

10 Zimmern, Souterrain, nebſt Blumen, Obſt⸗ 

und Gemüſegarten, ½ Stunde vom Neu⸗ 
markter Bahnhoſe, iſt für den feſten Preis 


b 2 U a x i 222 2 N — N n 8 
auf. dem Sreumarkt 1 40 . Fr Da . kaznodziej« polsk. przy ewanielickim kosciele Sw. Krzyza ] Miedziborzu. weine Treppe hoch. ; 
nn 8. wWielk. 10 ark. Cena. 16 Sgr. Fe Dautzenberg & Reich. 


Da ich die geänderten Principien des He 
Dr. Ramtour in Bekkeff der echt c 
ſeiner Handelsſchule als praktiſcher Kaufmann 
nicht billigen konnte, fo habe ich es vorgezo⸗ 
gen mich zurück uziehen. Ich werde forifah⸗ 
ren wie ſeit 20 Jahren die Lehre von der 
Buchhaltung (nach Aug. Schiebe, Director 
der Handelsſchule in Leipzig) verbunden mit 
den üblichen kaufmännischen Rechnungen 
gründlich vorzutragen, ebenſo den Sprach⸗ 


ö E c. D l PIE) 5 
1 Bes Verkauf der Sprung⸗ Wilh. Gottl. Korn. 
iS; Stähre des Dominiums f . 8 
Schwierſe bei Oels nachdem J u. ie sw Su. 3% e wir Du , Me Ag diz Jig Ng Moe Jie de Is dez Ie N 
N diefe gehörig klolſfteirt find, (| 28 8 ans Ans Aus Mar Ne l RE ARD de RE 2 
geſchſeht zu feſten Preifen, und bin ich Jr In der Friedrichſchen Verlags buchhandlung in Siegen iſt ſoeben erſchienen 1 
von der hahen Gutsherrſchaft ermächtigt, und in allen Buchhandlungen vorräthig, in Zres lan bei Aug. Schulz & Comp., I 
die betreffenden Verkäufe zu beſorgen K | IE 


aM 
Zr Altbüßerſtraße No. 10: 
und hierbei einen Credit bis zum Well⸗ B 1 


markt d. J. zu gewähren. 3 5 5 Jordan's Gewufztſein | Er 


+ 


Schwierſe den 4. Februar 1846. 


* e Aw; Über feine“ N% eh set am, franzöſiſchen und 
2 6 t : = — P 7 u 55 * . 
| end Schuld oder unſchuld. oe eiche 


im Auftrage der h. Guts herrſchaft. 
re 


z Sprung ⸗Stiere 

Ächen mich zun 2 50 reg: 8 5 
um Verkauf auf dem Dominio 

der Herrſchaft Falkenberg I Ober : Schlefien. 


ES Lehrer der Handels wiſſenſchaften und neuern 
Spracher, fo wie Translateur beim Königl. 


Hochpreisl. Ober⸗Landesgericht. 


805 N Mit einem Uachwort. f AR 
MS Durch obercenſurgerichtliches Erkenntniß vom 21. October 1845 zum 
232 ruck verſtattet. Mit Nachtrag. Preis 5. i 


3% 8 1e 5 S 1 
ede e ei t e deze 


- 5 ter ſeit gezeigt worden, habe i 
Bock⸗Verkauf. a i \ Joh. Strauss (Vater) RER, ö 0 „Hohen Swen 
Aus meiner Stammſchäferei zu Hen⸗ vorzüglichste @uadrillen empfehlen wir allen Freunden der Tanzmusik: 1. Pe ne von mir neu und eigen⸗ 
ners dorf, habe ich eine Parthie Sprung⸗ No. 1 Stradella-Qundrille (10 Sgr.). — No: 2 Flora- Anadrille (10 Sgr.). — thümlich Maſchine zur An⸗ 
boöcke, in Breslau in dem Hauſe No. 47 No. 3, Musen -Quadrille (10 Sgr.). — No. 4 Haymors- Quadrille (10 Sgr.). — fertigung von Deathfeilen erhalten. 
am Ringe, in dem erſten Hofe rechts, No. 5 Fest- Auadrille (10 Sgr.). — No. 6 Orpheus. Quadrille (10 Sgr.) — die auf dieſer Maſchine 


zum Verkauf geſtellt. Die Wolle mei: 
ner Stammheerde wurde im vorjährigen 
Brüpjahrs » Markt zu 136 Rthlr. pro 
Etr. ohne Nebenbedingungen, an das 


Handlungshaus C. Mros in Berlin 3 
verkauft. v. Weigel. 5 


No. 7 Redouten-Auadlrille (10 Sgr.). — 
N nd Quadrille (10 Sgr.). — 
Jo. 11 Saison-Auadr, (10 Sgr.) — : 
No, 44, Moda Anade, 190 Ser No. 14 Jubel. Quadr. (10 Sgr. 
Wiener Carnevals-Quadr. (10 Sgr.). . 


BE : 
F. E. C. Leuckart in Breslau, Schulibrücke No. 27, 


U 
. 


FE, > laſſe ſolche Drathſeile, ſowohl runde 

Erlen n erkau a 5 Br. er 1 8 m. - ſals flache, in jeder beliebigen Länge, Dimen:- 
An eupflanzen Berka a N. re Musikalien-Leih-Insttut SEHR Kon uns a 5 e 
— a auf den Kratzgauer der Musikalien, Kunst- und Buchhandlung ; un n 1 bin ic 

ei Schweidnitz. Käufer haben 5 1 D 1 i „ae mepe im Stanze, billige Preiſe zu 

ſich zu melden bei 3 5 eg Ed. Bote . G. Bock, j Indem ich mich nun hiermit zu Aufträgen 

3 ang, Förſter. Schweidnitzer Strasse No. 8. le, bin ich gern 


\ 


Penckendorf den 4. Febr. 1846. 


a Abonnement 1.3 Monate 1 Bthir. 15 Sgr. — Mit der Barechti- 


Ein kleines Billard ſteht billig zu verkau ung, für den gan hiten- Abonnements - Betrag nach un- N, auch erforderlichen Falls 
bei C. Mayer, Hummeref Ne. 17. umschränkter Waht Tusikalien ‚als Eigenthum zu entnehmen, aftigteit meiner feither en 
& Mthir. — Ausführlicher Prospekt gratis. don mehreren Bergämtern 


Ein 


Diei 
wache 
oder 
des 


ndars Julius Mon haupt zu verwechſeln. 
Alexander Monhaupt. 


. auf 
Jak. 


Natz Neustadt Dy/S, im Januar 18. Sebr. Plachettka. 
und b * 7 = ” 
14 kuf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich inſch zu gütiger Abnahme ergebenſt. 


woll 
thien 


ganz neuer Brettwagen, mit eiſernen 
Achſen, ift billig zu verkaufen Siebenhuben⸗ 
ſraße No. 4. 


1 x 
Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen. . 


Saͤmmtliche, uns zur Einzahlung übers 
gebene Eiſenbahn⸗Actien liegen zur Abho⸗ 
lung bereit bei Gebr. Guttentag. 

Breslau den 6. Februar 846. 


ge werden auch durch Hrn 
Quinke 15 
rompt beſorgt. 5 1 1 


D. W. Opderbeck. 


— — 


Drath⸗Larven 


find mir in Commissi er h 
on überfandt wur⸗ 
den und verkaufe ſolche billigſt. b 


n Robert Hübner in Breslau, 


Blei⸗ und Rothſtift⸗Niederla e. ( Odlacer Strafe Ro. 46, Spiegsifenfterhaus, 
Dem Kaufmann C. F. Beyer in Neiſſe haben wir den, ea ebit unferer vl C chtes 5 ie eon, A. Oel 
7 acon 4 Sgr. 


ifen, Stand geſetzt fein wird, die Aufträge prompt ausführen zu können. Wir ſchmeicheln uns 
n 


Neiſſe den 30. Januar 1816. F. Be yer 


* 


lichſt beſten — 2 2 $ | = " 8 
— Treuber, Billardbauer, Meſſergaſſe No. 31, 
M zu haben bei empfieh!t ſich mit einer großen Auswahl nach der neueſten Faßon verfertigter neuer 


IBillards, nebſt einer großen Auswahl Quene s zu den allerbiuigſten Preſſen mit der 
anz. Verſicherung der reellſten Bedienung. ein Loet en 0 


' F} m — u —— * „ 1 * a, 


in Westphalen, im Januar 1846. 


* 7 
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IE BE e282 — 


Itter N ri en eee Ein Predi „ c a 
Ee Saas von Breslau wänfkt anden mähige Prafon und fen m Bine (pP Hstl- ua 
t . f N ö Kinder i — i 9 5 ers 
BE Holz: und Bretter, ö . ̃ꝗ na a in Banner ß 
Bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte ME, 2 in 7 a = R h £ 
richtung getroffen, daß eine beträchtliche Menge bereits Be Bauholz in (A 98 e ern in mittlerm After, e m 27 Ei m er 
— Balken, Niegeln, Sparren und Reißlatten beſtehend, ge N an 2 ereit liegt und 7 4 EN Univerfitäten PORTA und Theo-. A e bei 
aus dem herrſchaftlichen Schloßhofe bequem 2 erden kann. Außerdem III logie ſtudirte und lange Jahre dem Jugend⸗ . a m mai 

werben Stamm , und Nughölzer jeder Gattung alle Dienſtage und Freitage im unterrichte widmete, worüber er die glaub Schweidnitzer⸗Straße No. 45 iſt im drit⸗ 
fr ee i ee ts und weibes Alaſtechelz fowoht im Walde, ale un Schloßhoſe Il et, ede fofort ein Unterfommen, ale Haus. Deren zu vermiethen. 


A zum Verkauf vorräthig, gleichwie bei den hieſigen Brettmühlen alle Sortimente von f 


7 


Die Preiſe werden für das, 
pro Kublfuß, je nachdem ber Durchmeſſer unter oder üder 12 Zoll und über 


16 Zoll beträgt; für das Buchenholz pro Klafter mit 3 Rthl. 15 Sgr. bis 3 Kthl. 


richtet und vermiethet werden. Es würde 


e ſ uch. } 
Zwei Schweſtern, 1 7 5 Jahren, wün- ſich beſonders zu einer Lederhandlung oder 


2 


Reflectirende erfahren das Nähere auf gleicher 


dem Lande oder kleinen Stadt ſich anzuſchlie⸗ Erde, Hummerkt Ro. 11 
7 N . * 


ßen, und würden gegen freie Station ſowohl 


= n "|; . g 
gemeine Bretter, das Schock für 8 Rthl. 15: Sgr. bis 12 Kthl. 20 Sgr. verkauft, 35] —.— lan ve Fee der With, — . e e e 2 . 
Endlich find auch hlerherrſchafts Maurer- und Flachwerkziegeln und zwar er⸗ l ſchaft u i zur Sei i 0 i i 
y L daft und mit der Nadel treu zur Seite Eine Stube nebſt Kabines wird von einem 
N ſtehen. Falls keine Kinder im Haufe wären, einzelnen Herrn, in der Nähe des Schweld⸗ 
7] e r e 8 nitzer Thores, am liebſten in einem Hauſe 
i 4 5 2 - elt wir e Güte ha⸗ des. i i 
Das Gräflich Damkly'ſche Wirthſchafts⸗Amt. ben, genügende Auskunft über ſie zu erheilen. gelngk, e e 8 W 
m Trampuſch. IS ag sun portofrei erbeten aße ſamentier Steiner, Schweidniger Straße 
FE 1 2 rn ie ul fee; F. 8. Breslau, Breiteſtraße abzugeben. 
aaa abzugeben, 
Ass 1 ar 1 A ae 11 en a RL — | Zafhenftraße No. 16 find Wohnungen von 
junges gebildetes Mädchen aus acht⸗ 3 und 4 Stuben bald zu beziehen. 


nung in der Zten Etage zu vermiethen. Das 


R Di Bl F. if barer Familie ſucht ein Engagement als Füh⸗ n dern Sen er ee eee 
> + 8 In dem Haufe der Neuen Schweibniger 

5 m N — abr rerin eines 7 t und 3 — 
K N IE neue Une 8 I Bd Pflege von enden . Stabe Ne. 3 c. in eine herrſchaftliche Wob- 


* 


7 


4 


reit wäre, den erſten Unterricht zu ertheilen, Natrii in 5 
f oder zur Gefelihekern für altert en. | Rähere it in der Kanzlei des Zupiys Com 
; f ; riet Portofceie Adreſſen bittet man an den Kgl. miflarius Fiſcher zu erfahren. 

empfiehlt zum Earneval ihr reichhaltiges Lager der neueſten Ball⸗Blumen, Kränze, Oberförſter Herrn v. Wedelſtädt zu Alt l ſterſtraße No. 2 a 
Wolfa: Hofen und vorzüglich ſchoner Camellien in allen Farben c. zc. zur geneigte" Reichenau bei Freiburg zu ſenden. blictes Ziemer bald ju bejiehen 7 
Beachtung; auch werben. alle in dies Fach ſchlagende Beſtellungen angenommen und aufs | Mehrere Def TE! meublir mmer bald zu beziehen. 
pünktlichſte und billigfte ausgeführt. un Wiederverkäufer mit angemeſſenem Rabatt. lundwirthigaftlice Prüfung *beflanden und 
TE TREE EEE 8 2 Im den beſten Zeugniſſen ihrer Brauchbarkeit 
K . | verichen find, ſuchen 122 Engagement durch 


Angekommene Fremde. 
In der gold, Gans: Hr. v. Schlich⸗ 
ten, Major, von Strehlen; Hr. Graf von 


Im Beſitz eines Commiſſions⸗Lagers der stk 1 15 das Agentur und Commiſſions⸗Comtoir Schweinie, Ober⸗Bergrath, von Waldenburg; 
Ständiſchen Kreis⸗Weberei in Laub * 8 C. A. T. Weiß, Frau Ober-Amtmann Braune, Hr. — 
e er an, N Junk 8. 1 t, beid Ni 
empfehle ich zu Fabrikpreiſen ein reichhaltiges Sortiment weiße gebleichte Leinen, ge: 1 RG ee a 3 8 A Be Pr a 9 © SUR, 
0 7255 > . iM , E * 
klärte Creas und weiß leinene Kae de gütigen EHEN 15 i Rinder mit ganz 28 Ze Ae eee Kaufm., von Wolgeſt. cd Im einen 
! / . . wünſcht vom Iſten April oder Johanni k. a. Adler: Hr. Sipeire, Kaufm., von Nimes; 


Hr. Haack, Kaufm., von Stettin; Hr. Witt“ 
genſtein, Kaufm., von hiring Kraus, 
Kaufm., von Bremen; Hr. Nirenſtein, Herr 
Makus, Kaufleute, aon Odeſſa; Hr. Pixrot, 


a a e ee eee ET eee eee, 3 (einen Poſten anzutreten. Selbiger ſieht nicht 


auf hohen Gehalt nur auf gute ſolide Be⸗ 


1 N 0 dl 8 i 
F ERS e . Sig fh und un Ne hose 2 1 
u Die Papier⸗ Handlung 2 . äufchicen, . Nicolai br Fe e 
3 Luſtig & Selle vorm. Ludwig Senglier 5 tn auf dm dare en R, 1 5 
j [A £ b 1? 
5 8 ndet ſich jet 72. an 


2 Re befindet ſſch les En or 
Ohlauer und Schweidniger Straßen⸗Ecke, 95 R , . 


tenant, von Neiſſe. — m gold. Ze 

ter: Hr. v. Seydlitz, Kapital, von aus 
Hr. Santer, Kapitain, von Frauenwalde;z 
Hr. Scholz, Gutsbeſ., von Bernſtadt; Herr 
Wilde, Rentmeiſter, von Mühlatſchüg; Herr 


1 Breslauer Kreiſes, in hieſiger Stadt 
mann, Kaufmann, von Oels. — Im 


der Oderſtraße verloren. Der ehrliche 
der wird dringend erſucht, denſelben Oder⸗ 2 


elen; Hr. v. Falkenhayn a 

Hr. v. Woldeck, Detonom, end 

In Hötel de Silesie: ‚Hr. Graf von 

Garnier, Partikulier, von Zurama ; Het 

v. Dresky, von Werndorf, Hr. Simon, Bür 

8 Pr che — In den 
gen: Hr. ra Guts 

von Schönbach; Hr. Sahne bie, br ie 


ftube gegen eine gute 


im neuen Sachs 'ſchen Haufe, 2% m zen d. F. dat fi ein bean eil, 


N ’ 1 d, männlichen Geſchlechts, „Feldmann“ 
2 genannt zur Kornecke, f 2 5 15 a verlaufen. Wer * N 
y a 


Schweidnitzer Straßen, Front. Ko. 49 2 Stiegen abgiebt, 


2 IN 
(% nung. iger fach bek iſt, 
Fr... Tb 


— Sr 7 Vermiethungs⸗Anzeige ger, Kaufleute, von Chemni Schnei⸗ 

Thuͤr⸗ und Fenſterbeſchlaͤge, in Liegnig, Ming Der. 362, 1%, 0% e zn Bar 

neuefter Form, von Meſſing und Neuſilber, find wieder vorräthig und empfiehlt iſt ein ER 2“ rg aacajen ‚(bie bie: ge. Sefeiger, N Snfocktan, ge. 
\ Robert Albrecht, herige Conditorei des Heren Mittmann) m deufſchen Haus: Hr. Zeichke, Fürkt, 


: DOhlauer Straße Ne. 14 und 26. nebſt 3 Stuben, Küchen und Keller, auch Dofmuſikus, von Schlawengis; Herr Neu- 

— Remiſen ar 8 Beigelaß, zu ver: 2 zes 

E FEN f ſmiethen und Johann d. J., zu beziehen. Aablan, don Wartenberg z. br. Sowinskt, 

N Zu höchſt billigen Preiſen Auch können auf Verlangen die Wos, i be en Sul 1 

verkaufe ich, um gänzlich zu räumen, gebleichte Leinwand, geklärte und ungeklärte Creas⸗, nungs⸗Locale getrennt werden. Das Nä⸗ bor; or Kupke K 5 . von Ratis 

Züchen⸗ 584 l dd in die gan uk — N in Damaſt und here bei Kittelmann. Roth, eieutenant, von Teen barbwiz? bert 
Schachwitz, Bettdecken, fo wie alle in „ 9a rende el, I 2 - v. Poſer, Det N 

J. G. Krötzſch, Schweidnitzer Straße No. 4. 2 eee 11 bell de dan 8 5 a PL, 

Et e er N ö ur 
a nei Sue r nah: Schreibſtube 3 > rs dat, = Ratibor. In der Könige 


2 3 Br 5 J 2 \ 8 * 1 3 ne ; 5 x 5 
Eigarren⸗Commiſſions⸗Cager beztahen, Das Nähere Schußbräcke No. 28, dorf, £ Or. Herder, Kaufm., von Gind 


: dorf; Hr. Flechtner, Kaufmann t. 
bei Eduard Groß, am Neumarkt No. 4%. — — Apotheker, beide von Bangenbirlan” erbt, 
> ne 3% Ser Dampfwagenzuge auf der Breslau: Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 
. eee ee e , han dend dn ga, Agger . 

LEN lora⸗ it t gr. : - erbem Sonntag u. woch. 

N ” 80 1000 Stüc nach 100 Stück gratis. 5 | von Breslau Morgens 8 uhr Abends ö uhr Nachmittags 2 Uhr x 

| IR 3 „Freiburg ? ; 15 Din. „ 6 „18 Mn. „ 1% Br 

3 ® 4 x » 4 — 15 >: an * 4 Past. 
> Shweidniet! 9.» 15» zum Anſchluß nach Freiburg. l Mur 


A — 


ie — 
— 6¹X— — — 


s ungari es Backobſt ute gegoffene a L 
e e . Neu engt. Feitheringe dre , auf de dec 1 
er Qualität, empfiehlt zur gütigen Be- von belifatem Geschmack, en, circa ampfwagenzuge auf der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Ei 
15 50 th. 1 Kl., einzeln d. St. 1 Sgr. n Eiſenbahn. 
40 am mu g e an a Be S e Herin 8 ecbfabrt von Bresian neh Bunzlan Morg.7u. ZUM. Mitt lin. 3 
5 — das Fäßchen von circa 50 Stück 22%, Sgr.. 


iS Knochenmehl, Elbinger Bricken, 


Fahrplan der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


f i E 
20 Sgr., für dae weiche Klobenholz mit 2 Rtht. 11, Sgr. bie 2 Kthl. 20 Gar. 1 ſchen einem freunzlichen Familienkreijſe auf guch zu jedem ardern Geſcgalt eignen. Darauf. 
E | 


Bunzlau nach Breslan 8 13 12, 6 5 30 


hafteſten und beſten Zeugniſſe aufzuweiſen ten Stock eine Stube für einen einzelnen 


lehrer, Privat⸗Secretair, Geſeb ſchäfter u. ſ. w. In einem in einer belebten S 0 

f ’ 2. traße gelege“ 
Vretterwaaren verkäuflich ſind. ; 1 A ſecgen freie Station ohne Gehalt. Nähe⸗ nen Haufe fol ein ſchönes Verkaufs⸗Gewölbe 
N du fal dee Stanmbo mit 2 Ser, 2½ Eg, bis 2½ Sgt. Is] ses Bühofeftraße No. 7 bei Bergen. mit greßer "Cäreibube und Kalte ringe, 


1 7 2 3 2 . ... .. 
und 1½ Zoll Stärke, das Schock für 18 Rthl. 15 Sgr. bis 20 Rthl. 1 den unterricht im Franzöſiſchen, Deutſchen, Stallung, Wagenremiſe und Bodenraum 


Kaufm., von Stuttgart; Hr. Eberhard, Lieu⸗ 


oſſme a 
blauen Hirſch: Hr. v. re aus 


— 


mann, Kaufm., von Bunzlau; Hr. Grölich, 


von friſchen Knochen fein geſtampft, if noch friſchen geräucherten Lachs,, x Morgens 
| aben bei { marinirten 8 onenzug von Breslau nach Köntgehütte W 2 
2 75 Port & Comp. Mäntlergaſſe No. 16. achte Br ee ard ellen, enen Gätrng 1555 800 — Oppeln 4 en n — — - up — ki, 
3 —— — 1 onenz e na öl £ ur * 
Gas⸗Aether eigener Fabrik, N Schweizer⸗Käſe, Personen- und Güterzug von Königshütte zb Oppeln 8 RE Ze 
dom heltften Licht, iſt zu haben in unferm 5 { Schweizer Sahn⸗Käſe, Perſonen- und Öfterzug von Oppein nach Breslau Te EFT 
e 234 Pd. für 8% Cor. |perjonen: und Güterzug von Dppein nad Rönigehütte 6» 8. ; 8 
son 95 Abnahme von wenigſtens 30 Pfd. Neuer geoßkörniger Carol Univerfitats-Srernw Nee: 
/ gewähren. wir einen angeme enen Rahatt. Reis 10 Pfd. für 1 Ati. E ce ĩ˙ dm... 
* Gebrüder elbſtherr. = „ 11 Pfd. für 1 Ntl. 1846. Batometer. Therm eke. Wind. 
. | | gebruar⸗ | RE tes |, 7 | euftteeis 
ee, J. G. Plautze, |: 9" bene abc, Agel g 
rr .. 12 | GT) ubemwilEe | 
EN fi 0 2 m. — 9 + 2, N N 7 
Aſtrachaner Caviar Aan Einweitung — me % 4 e e „ — 
empfiehlt billigſt! Ah e 64 ＋ 22 | + 06| 0s 7 
C. J. Bourgarde, U OS ute, Kasette, aimun 848] ＋ 21 [ 20 16 67 
Oblauer Straße Nö. 18. FTauenzſenſtraß. Nro. 22. ce Temperatur der Oder 0,4 f 


— — — — — 5 f 2 \ 
it Ausnahrae der Sonn⸗ und $ eint dieſe Zeitung täglich und iſt durch alle Königlichen Poftämt h ierteljaͤhrli 
5 N N ne nd Dreib betrigt in Baader ee 7% Sgr. auswärts Ta W ag 
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